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lebhafte internationale Erörterung im Gange | 


Die neutralen Staaten jeder Roalitions- 
und Einkreifungspolitik abgeneigt | 


Kein Intereſſe an deutſchfeindlicher Blockbildung — Sſowfetunſon der ſchwache Punkt bei 
der Bildung einer „Demokratischen Front“ 


Amſterdam, 21. März. terhin jede Initiative begrüßen, die eine Erhaltung und ſtörenden engliſchen, fpanzöſiſchen und ſſowfekruſſiſchen 
Der 190 be niederländiſchen Reglenung, Qieves | Jeſtigung des Friedens zum Ziel habe. meldungen ergeben. 
pa, unterſtrch heute erneut den holländiſchen Neutrali b 
rlkeuinnët. Holland, fo erflärte er, werde am feiner Türkei neutral und abwartend Einficht in USA? 
. ER 55 ee en I Iſtanbul, 21. März. 1 

e ee eee ich die für tee in ihrer überwie- elhington, 21. Märg. 

Nhenpolitit für fo ſelptverſtändlich, daß E davon ab: e SÉ "BE 8 T den Gr der In der Erwartung, neuen „Stoff“ für die Hehe gegen 
un roch einmal Fffentteh besananuitellen, bien Tage verhalten hat und vor allen Dingen den] Deutſchland zu erhalten, verſammelten ſich Dienstag mit. 
Die Reutralttätspolitit fei geradezu eine Lebens, fehlenden Widerſtand von feiten der Techechen] tag Preſſephotographen. Filmleute, Rundfunfanfager und 
Notwendigkeit für Holland und dieſe Einftelung | gegen den deutſchen Einmarſch als bemertenswer⸗ | etwa 50 Journäliſten im Sitzungsſaal des Staat ties 
Mile auch in London und Paris bekannt fein, Anſchlie- tefte Tatſache feftgehalten hal, kommt eine durchaus] ments, um eine angeblich tnhaltsidwere Erklarung der 


tnb į ruhige Beurteilung der Lage zum Durchbruch. USY-Negierung Über die tächechlſche Frage zu hören. Ju | 
een t Tamen fie aber nieht auf ihre Kalten 
E Ce Dee vollkommen neutral und abwartend. Es herriht in der Unterſtaatsſektetär Welles erflärte, daß ſich VE 


Türkel keinerlei Panilſtimmung. Man hat vielmehr die | weder an einer Konferenz Hier tihemiihe fragen Betel 
R Tiare Erkenntnis, daß ſich unabwendbare Ereigniſſe voll⸗] ligen werde noch mit irgendeiner anderen Regierung 
bolterdamnſche Courant“ von Intereile, zogen haben, die die Türfei in keiner Welſe berühren, Meinungsaustauſch gepflogen habe, Wenn der englische 

Danach ſoll engliſcherſeſts die Abſicht aufgegeben In kürkiſchen Kreiſen Mt man von dem Bewuhtfein Bolſchafſer bei ihm vorgeſprochen Habe, To lediglich, um 
Kin, Holland, Belgien, die Schweiz und die jfandinavt: durchdrungen, daß das Deutihe Reich auf dem Balkan Erkundigungen einzuziehen, nicht aber, um Anſichten aus⸗ 

N Staaten in die „Roalitionsbildung“ hineinzuzichen, | und beſonders auch in der Türkei rein wirtſchafts⸗ zutauſchen oder Beratungen zu pflegen. 
05 Ki in FRA an $ pie Maians ele tiſche 0 0 0 nie ſich gie . 

po es Holland unm mache, an einer derarti⸗ mit den wirtſchaftlichen Zielen der ei en. 
Ir Koalition“ teilzunehmen, jo lange es nicht Wë an | Unter Men Gelihtspuntt, der bei der Einfteffung der Litauer räumen Memelgebiet! 
ehriſſen werde. mal nden türkiſchen Kreiſe die erite Rolle ſpfelt, (Im Innern des Blattes) 

2 Ae berriht eine abiolut ruhige Aufſaſſung der Lage, trog 
Schweizerifdje Bedenken aller Beeinfluffungsverſuche, wie fie Dé aus den frieden⸗ 
Genf, 21. März. 

na Qi 


he Die engliſch⸗Lengdſiſchen Bemilfungen um Die Cins + d 
f 160-03, tjichung der Gjomjetunion in eine „Demokratiſche 
ront“ rufen in weiten Krelſen der Schweiz Bedenken 
r. 


i Im Zuſammenhang mit dieſen Ausfühnmgen ift eine 
Meung des Londoner Korreſpondenten der „Nieuve 


t- Dräi A 
FR Dicle Bedenken find um fo ftärfer, als zu beobachten 
ZE % neue e S Cé Bi Keine Fühlungnahmen mit Polen und Rumänien — England als Urheber 
ent zu einer Kampagne gegen ie sherige 
| Sage. Außenpolitik und für die Anerkennung der der ganzen Aktion z À 
le Oster: Siomwietunton benutzt wird. Die Polniſche Telegrapbenagentur, die am Frankreichs, Polens, Rumäniens, der Türkei und der 
ehlt das Ke „Journal de Geneve“ ſchreiht dazu: „Um die dcn fe er ate emen Sſowjetunlon vorgeſchlagen. 
aka 2a ig 50 Re an! Ist mon pa on. WRC bringt nunmehr folgende Meldung aus Mostan: Die englische Reglerung, fo ſchlleßt die Moskauer amt 
SEN t, deſſen geringfte Launen ihren Ausdrud finden in In einer Mitteilung, die den Auslandokorreſponden⸗ lichen Mitteilung, habe dleſen Vorſchlag als verfrüht 
iu Hinrichtung von Politikern, Offizieren und DVerwals | ten von der Preffeltelle des Muhenkommillarints zuging.] bezeichnet und feme Annahme! abgelehnt 
EN. 10 mane e ) . Em beftreitet die Sjowjetregierung angebliche ruſſiſch⸗ H 
e Sn befindet ih ein Deipst. polniſche und rufffherumäniihe Belprehungen A Ki EE Sa EE 
e mie rg! he iſchafter ußenminiſter Haliſax am 
So war es ſchon im Jahre 1914. über eine Zufammenarbeit Polens und Rumünſens mit un ele Lë Fi ge e 
Domats war die Faſſade des ruffihen Reiches in gutem der Sſowjetunion im Konſlittsſalle. N b Neunmächtekonſerenz nach Paris übermittelt haben 
a im Innern wieſen die Mauern aber Sprünge In der Mitteilung wird darauf hingewieſen, dah die foll, wird von maßgeblicher engliſcher Seite feſtgeſtellt, 
bi des Im Jahre 1999 jeten ſich die Mauern im Innern britiſche Regierung am 18. März die Sjowjei: | daß dicle Meldung rein jpefulativer Natur fei, Von 
uch 5 Sſomletreiches nur noch durch, . t: regierung über ihre Haltung im Faule einer Bedros einem derartigen Vorſchſag jet nicht das mindeſte Bekannt, 
SEN Eeer und auch bie äußere Faffa t | fung Rumäntens befragt habe. Die Sfowfetregie- Tatſache jei lediglich, dağ gegenwärtig eine Fühlung⸗ 
rten umſtichig. rung habe als Antwort die Einberufung einer internatio- | nahme der Regierung mit einigen anderen Mächten über 
und Jugoflawien: „Wir bleiben unferer politiſchen [nalen Konferenz mit Teilnahme Großbritanniens, | die neue Lage in Mitteleuropa im Gange ſei. 
A Linie treu” - - — — 
Belgrad. 21. März. 
N 
Sp Droge Len geg Renfen der ee Volle Nuſtimmung Gre zur deuiſchen 
mööſiſchen Ko lan, zu dem auch Moskau“ zuge ý € 
dagen werden f telneriei Intereife habe. | Vo 
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der Nation wahren werde. Jugoflawien werde auch wei: einer Einheitsfront, die nicht Friedens-, fondern 


Heute Weiterreiie nach Mostan 


fluch politifche Beſprechungen hudfons | 


„Freie Preje“ — mittwoch, den 22, Marz 198%. 


in Warſchau 


Defriedigende Ergebniſſe der Wirtſchaftsbeſprechungen 


(Bon unſerem Kor reſpondentem) 


Warſchau, 21. März. 

Der britiſche Staatsſekretär Hudſon hat feine 
Warſchauer Beſprechungen heute abgeſchloſſen und fährt 
morgen mit feinen Mitarbeitern nach Moskau meiter, 
ven wo er dann über Helſingfors nach London zurück⸗ 

ehrt, 

Es wurde viel bemerkt, daß die heutige Beſprechung 
Hubfons mit dem Außenminiſter Beck Zähne: dauerte 
als feine Konferenz mit dem Handelsminiſter Roman. 
Auch in feinen Erklärungen vor der Preſſe unterftrid) 
der britiſche Staatsfehretär, daß feine Besprechungen 
nicht nur von der wirtſchaftlichen, ſondern auch von der 
volitifchen Geite her geführt worden feien. Einer 
feiner Mitarbeiter bleibe noch für einige Wochen in Wars 
schau, um weitere Einzelheiten zu klären. 

Im einzelnen teilte Hudſon mit: 

Er habe dle Frage des Funktionlerens des polniſch⸗ 
britifchen Handelsverkrages von 1935 zu besprechen qes 
habt, dle im letzten Jahre einige Schwierigkeiten machte. 
Die Verhandlungen hierüber felen durchaus befrie 
gend verlaufen und die Schwierigkeiten würden in 
Kürze überwunden fein, 


Er habe zur polniſchen Wirtſchaſt das Bertrauen, daß 
fie geſund fei und fih nach ihrem ganzen Aufbau zur 
Zuſammenarbeit und gegenfeltigen Ergänzung mit der 
britiſchen Wirtſchaft eigne. Was Kreditfragen o: 
lange, fo fei die Frage von Mafchinenlieferungen für das 
Zentrale Induſtriegebiet auf der Grundlage 
langfriſtiger Kredite erörtert worden. Die Entſcheldung 
hierüber aber liege nicht bei ihm, ſondern letzten Endes 
bei der Londoner City. 

In Moskau habe er die wirtſchaftlichen erhält 
niſſe und die Möglichkeit der Handelsverbindungen nur 
zu prüfen und noch keine praktifchen Vereinbarungen zu 
treffen, 


Der polniſche Botfchafter bei Halifax 
PAT. London, 21. März. 
Der polniſche Botschafter Raczunſki hatte heute 
eine Unterredung mit dem britiſchen Außenminiſter Lord 
Haltſax. 


Der franzöſiſche Präsidenten- 
beſuch in London 


Für ein „Wiederaufleben der Entente Cordiale“ 


Paris, 21. März. 
Der franzöſſſche Staatspräſident Lebrun und feine 
Gattin haben am Dienstag in Begleitung des Außenmi⸗ 
nifters Bonnet Paris verlaſſen, um fid) nach London zu 


begeben. 
London. 21. März. 

Der franzöſiſche Staatspräſident traf Dienstag mit 

ig in Dover ein. Beim Betreten engliſchen Bodens 
würde er vom Hergog von Gloucefter im Auftrag des 
Königs (EN, Währenddeſſen überflogen Dover bris 
Hie Milltärf unaeune, die gemeinfam mit Seroren 
ber britifchen Kriegsmarine den Dampfer, an deffen Bord 
fih Präfident Lebrun befand, in der Mitte des Kanals 
empfangen und zur engliſchen Gite geleitet hatten, 

Kurz nach 8 Uhr lief der Sonderzug, der den frans 
zöſiſchen Stagtspräſidenten von Dover nach London 

racte, im Wiktorlabahnhof ein. 

Präfident Lebrun, der von feiner Gattin und Außen ⸗ 
miniſter Bonnet begleitet wird, wurde auf dem Bahnfteig 
vom Könſg und der Königin willkommen geheſſzen. 

Durch die geſchmückten und von vielen Menſchen 
umfäumten Sen wurde ber Präfident dann in den 
Buckingham⸗Palaft geleitet. 


Die erſten Empfänge 
London, 21. März. 


Staatspräſident und Frau Lebrun wurden am Diens- 
m von An⸗ 


im meißgolbenen Prachtſaal des Buckhingham⸗Palaſtes 
gu Ehren der GE en Seite ein Se j- 


Die Londoner Blätter beſchäftigen fih in langen Be: 
richten und Artikeln mit dem franzöſiſchen Staalsbefuch 
und den zahlreichen Veranſtaltungen. die bei dem vier 
Tage dauernden Aufenthalt des Präſidenten vorgeſehen 
feien. Dabei wird darauf hingewiesen, dah dem Beſuch 

ere Bedeu 


Leet in dieſem Zeitpunkt „eine beſon 
ing“ zukomme. \ 


Zu der mit Feuereiſer betriebenen Politit einer Eins 
17 0 Deutſchlands und zu dem Verſuch, Überall in der 
Welt Verhandlungspartner für eine deullſchfeindliche Kons 
ferenz im Intereſſe britiihsimperialiftiiher Pläne aus⸗ 
fündig P machen, wiſſen die Zeſtungen nichts neues zu 
fagen, fo daß fie ihre Leſer auf dieſem Gebiet mit mehr 
oder minder vagen Redensarten abſpeſſen. Immerhin 
werden daun bei dieſer Gelegenheit einige intereſſante 
Belträge für die Beantwortung Frage gellefert, 
welche Abſichten England mit defen Konſereng⸗ 
plänen im Gegenſaß zu feinen ſcheinheiligen Beteuerun⸗ 
gen in Mirklichkeit verfolgt. ' 

So ſyricht der liberale „Star“ von einem „Mieders 
aufleben der Entente Cordiale“, Er met dabei beſon⸗ 
ders darauf hin, daß frankreich immer einen „engeren 
und logiſcheren Kon tat mit Sſowſeirußhlaud pes 
habt hat als England“. Deshalb, jo erklärt das Blatt, reiche 
England heute feine Hand nicht nur Frankreich, ſondern 
auch jeder anderen Macht auf dem Kontinent, die gewillt 
lei, Dé mit England für vie „Idee des Friedens und der 
freiheit“ zuſammenzutun. 1 + 


Deutfchland forderte offiziell 
die Rückgabe des Memelgebiets! 


PAT, Paris, 21. März. 

Am fpäten Abend traf in Paris die Nachricht 
eln, daß die Litauer das Memelgebiet räumen. 
Die Frage, auf welche Weiſe die Löfung der Me- 
melfroage, d. h. die Erfüllung der deutſchen for 
derungen durch Litauen, vor ſich gegangen fei, 
löfte in Pariſer Areifen keinen größeren Eindruck 
aus, weil eine derartige Cöſung allgemein er- 
wartet wurde. y 


Ueber die Bo En ſchich te dieſer Entwicklung vers 
lautet, daß der Utauſſche Außenminiſter nach feiner Rück. 
kehr aus Berlin am Dienstag im 
Vorliegen einer deutſchen Note berichtet habe. 

Reſchsaußenminiſter v. Ribbentrop habe namens der 
deutſchen Meichsregierung die litauiſche Regierung zur 
Rückgabe des Memelgebiets an das Deutſche Reid auf- 
gefordert. 

Falls die Rüggabe im Wege einer Verftändigung ers 
folge, werde Deutſchland weitgehend die [itauſſchen Wirt⸗ 
ſchäftsintereſſen im Memeler Hafen berücgſichtigen. Eine 
Regelung in eier Art köune der künftigen Gestaltung der 
egen Beziehungen dienlich ſein. Der Res- 


inifterrat über das 


außenminiſter weiſt zum Schluß der Note auf den dring⸗ 
lichen Charaller der beiden Forderung hin. 

In elner amtlichen Verlautbarung der taulſchen 
Regierung wird nach einer rechtlichen Erörterung der 

e erklärt, die der litauſſchen Regierung unterbreitete 
Forderung fet ſchmerzlich, 

Bei der Entſcheſdung in dieſer Frage werde die litaui⸗ 
ine Regierung mit großer Verantwortung belaſtet. Es 
ei verfrüht, von einer derartigen Entſcheldung der Regies 
rung zu ſprechen, aber man könne verſichert ſein, daß dies 
unter ler Beriidfichtigung der Intereſſen des 
Utauiſchen Voltes jowie der gegenwärtigen realen Bedin 
gungen erfolgen werde. (Anſchließend wurde die voran⸗ 
geſtellle Parſſer Nachricht bekannt, daß die Räumung des 
Memelgebiets durch die Litauer bereits begonnen habe.) 


Ausfprache Attolicos mit Ribbentrop und 
i Abreife nach Rom 
Berlin, 21. März. 

Der italieniſche Botſchafter Witolico Hat geitern 
abend Berlin verlaſſen, um an den Feierlichkeiten aus 
Anlaß des 20. Jahrestages der Gründung bet Foſchſſti⸗ 
ſchen Partei teilzunehmen. Vor feiner Abfahrt ſtallete 
der italienische Botſchafter dem Neichsminiſter des Muss 
wärtigen v. Ribbentrop einen Beſuch ab. 

* 

Ausländiſchen Quellen zufolge wird der Botſchafter 

dem Duce ein Schreiben des Führers übermitteln. 


nr. 8) 


Frankreich ſtellt Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Deutſchland ein 
PAT. Paris, 21. Merz, 
Wie die „Agence Economique et Financiere“ man 
0 9 Me franzönfpebeutfeen Handelsheiprehungen einge 
teilt worden. 


Göring wieder zurück nach Italien 
PAT. Berlin, 21. Märß, 
Wie hier amtlich verlautet, hat ih Genevalfefomat 
ſchall Göring mit feiner Frau Heute nach San Nemo 
geben, um feinen unterbrochenen Urlaub fortzuſetzen. 


D 
„Rusſchuß der nationalen Dolksgemeinfcaft 
Ei von Dog gebildet 
; Prag, 21, Müra V 
Die Beratungen zwecks Bildung einer neuen, hed" 
ſchen Einheitspartei wurden am Dienstag inſofern 10 
endet, als Dr. Haha einen „Ausschuß der Nationa o 
Volksgemeinſchaft“ ins Leben gerufen hat, dem u. a. jé 
Qobtowik, Dr, Matſchek und der tihehiihe Volkswitt 
ſchaftler Dr. Schwarzenberg angehören. d j 
Der nee hat Hielen Ausſchuß den Auftrag, 1 
teilt, in kurzer Zeit alle iſchechiſchen polktiſchen Gruppe 
ſowie alle Einzelperſönlichtelten in einer 
Bowegung zuſammenzufaſſen, um die 
Einheit der Nation zum Ausdruck zu bringen. 0 
Die erſten Beratungen des Ausſchuſſes werden AM 
Donnerstag auf der Präger Burg ſtattſinden. 


Tſchechiſches Blatt erwartet Steigerung 
der Produktion im Protektorat 
Prag, 21. März. 
In dem gleichen Augenblick, wo franzöſiſche und euch 
liſche Blätter Über die Lage und die Zukunft Böhmens 
und Mährens phautaſiebegabte Berichte veröffentlichen 
tellt die iſchechiſche Preſſe ſachlich ſeſt, daß dem ſchechſſchen, 
alte aus der Eingliederung nur wirtſchaftlichs WAT! 
teile etwachſen können. 
So ſchreibt der „ 
ja berichten wußten, daß er verboten worden fei), die a 
ftrielle und landwirtſchaftliche Broduftion erweitere i 
inneres Ablakrebiet um das Fünfzehn fache. D 
bedeute praktiſch, daß viele Zweige der Induſtrie und aul 
der Landwirtſchaft wieder voll arbeiten können. 
Blatt ſpricht weiter die Hoffnung aus, daß durch 
gllederung an das Reich neue Grundſagen für die Soyal 
politik in Böhmen und Mähren geſchaffen werden. f 


Br Í 

Die ſlowakiſchen Behörden haben mehrere iſchechiſcht 
Blätter, die Die Sage e EN als gehöre die Slo, 
wakei zu Deutſchland, für ihr Staatsgeblet verboten, 


Spaniſche Beſandtſchaft in Prag aufgehoben 
Salamanca, 21. März. 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß die ſpanſſche NE 


einigen 
vollſtändige 


gerung am heutigen Dienstag die Weifung erteilt Hal f 
e 


ſpaniſche Geſandtſchaft in Prag aufzulßſen. An Stelt 
der Geſandiſchaft wird in Kürze ein Konſulat errichtet. 


„Wir proteſtieren ..“ 
PAT. Waſhington, 21. März. 


Tſchechiſche Fronkrämpfer haben vor dem iſchechlſchen | 


Konſulat in Chicago einen Poſten ausgeſtellt, der Trans’ 
parente mit der Aufſſchrift f à 
Einverleibung Böhmens und“ Mährens ins Reich“ trägt 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in unübertrefflicher Auswahl bei größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauel 


fiauptrat der Tlationalpartei tagte 
Warſchau. 21. März 
Unter dem Vorſiz von Zwierzynſki beriet geſtern bis 
pu nach Mitternacht der Hauptrat der Nationalen f 
ziel, In der Gipung wurde die innen» und außen voll. 
tiſche Lage Polens im Licht der letzten Ereſgniſſe beinto’ 
chen. In der Ausſprache ergriſſen alle Anweſenden das 
Wort. Im Ergebnis der Sitzung wurde eine Reihe Dot 
Beſchlüſſen gefaßt, mit deren Ausarbeitung ein aus 
Perſonen beſtehender Ausſchußß beauftragt würde. 


Rooſevelt läßt fidh über die Paläftinakonferens 
berichten 


H Waſhington, 21. März; 
Der vor turom aus England nach den Vereinigte 
Staaten zurückgekehrte Rabbiner Stephan Mile becide | 
tete am Dienstag Roofevelt iber den Verlauf der Lone 
doner Paläſtinakonſereng. Wife wurde von feinem Nach 


folger auf dem Poſten des Leiters des Zloniſtenverbaudes, ! 


Salomon Goldman, begleitet, der nach der Besprechung 
im Weißen Haufe erklärte, daß die letzte Euſſchefdung 
über die Zukunft einer „ſüdiſchen Heimſtätle in "oa: 
ſtina“ nicht durch die britiihe Regierung, ſondern durch, 
die jüdiſche Bevi EE und ihre füdiſche 
Ee Freunde in der ganzen Melt gefällt 
werde. 


Wieder Rieſenbrand in Marſeille 
H Paris, 21. März, 


Am Dienstagabend ijt in einer Pebensmitteffabrik in 
Marfeille Feuer ausgebrochen, das durch ſtarken Nord 
wind ein rleſiges Ausmaß annahm. Nähere Einzeſheſlen, 
ſehlen bis zur Stunde. 


Wie das Reuterbüro meldet, hat, die deutsche, Polise! 
heute erneut engliſche Zeitungen beſchlagnahmt. 
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„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22, März 1989. 


nifche Stimmungen 


Wenn man ſich ein Urteil darüber bilden will, 
NW die Neuordnung der Karte Mitteleuropas auf 
len zurückwirkt, fo darf man ſich nicht nur an die 
0 nmungsbeweiſe aus den erſten Tagen nach den 
allen großen, geſchichtlichen Ereſgniſſen halten. So- 
ahl Polens geographische Lage als auch das Verhältnis 
SI wirkſchaftlichen und ſonſtigen Kräfte, feiner Be⸗ 

ſterungsgahl und Heeresſtärke zu den entſprechen⸗ 


M Kräften des erweiterten Großdentſchen Reiches 
Zen es verſtändlich, daß die erſten Aeußerungen 


der Preſſe, im Parlament, aber auch auf der Straße 

im Privatgeſpräch teilweiſe etwas nervös ang- 
en. Die Zukunft wird es den leitenden 
nern des polnſſchen Staates vielleicht einmal 

& ihr Hauptverdienſt in dieſem Augenblick anrech⸗ 
„ daß fie ſüch nicht von ſolchen nervöſen 
k immungen anſtecken ließen. Wenn jebt 
Why Politiker wie der greiſe General Zellgowſki 
ai jein Wilnaer Landsmann und Geſinnungsge⸗ 
d Macktiemwicz eine fofortige Aenderung der 
Sherigen auen- und innenpolitifchen Linte verlangs 
Mund dafür die Zuſtimmung der Rechts⸗ und Links⸗ 
kalt fanden, ſo hat die Regierung es bisher in 
ner Weiſe für notwendig gehalten, das Steuerruder 
imzuwerfen, und alle dahingehenden Forderun⸗ 
entweder ſelbſt abgelehnt oder durch die parlas 
dentariſche Mehrheit des „Lagers der nationalen 
pitung” ablehnen laſſen. Dies bedeutet jedoch 
Ihr, daß Polen dem weiteren Gang der Exeigniſſe 
Ni etwa tntätig zuſehen wolle. 

Außenminiſter Beck kann darauf hinweiſen, daß 
Ain Wert des kurzlebigen tſchecho⸗ſlowaki⸗ 
den Staates Zeit ſeher richtig einge⸗ 
hätt bat. Zu einer Zeit, als von Paris her noch 

auf gegenſeitige polniſch⸗tſchechlſche Hilfsver⸗ 
kungen bingearbeitet wurde, erklärte bereits 
Nr der nächſten Mitarbeiter des Außenminiſters: 
Wehe der ganzen Vergangenheit des tſchechſſchen 
Ihes und feiner Führer mit Einſchluß der oberften 
ges könne man mie wiſſen, ob Prag nicht im 
scheidenden Augenblick vor Berlin kapitulieren 
tde, Auch aus anderen Aeußerungen war ſchon 
tor Jahresfriſt und noch früher zu entnehmen, daß an 
Im Warſchauer verantwortlichen Stellen die Tſchecho⸗ 
dlowakel aus den Zukunftsberechnungen der euros 
Diaen Kräfteverteilung gewiſſermaßen abgeſchrleben 
Bel der Beſetzung des Olſa⸗Gebiets im letzten 
wurde die neue Grenze Polens bereits gang 
D bt gegenber der künftigen deutſchen Ein« 
ußſphäre abgesteckt, wenn man auch in Warſchan 
Senfowenig wie anderswo die Rechtsform voraus ⸗ 
ben konnte, in welcher Böhmen und Mähren 
Hehn weder mac) einer Paule von 194 Jahren 
das Deutſche Reich zurücktehren würden. Geſtützt 
A die Autorität, welche ihm die richtige Vorausdeu⸗ 
der europäiſchen Geſamtentwicklung gibt, ver 
der Außenminiſter ſetzt durch das Sprachrohr 
„Gazeta Polſta“ von allen beſorgten Patrioten 

Hatplin. Inzwiſchen ift die amtliche Außenpo⸗ 
lle nach zwei Richtungen hin tätig: Verſtärkung 
der Zuſammenarbeit mit den alten und neuen klei⸗ 
deren Nachbarſtaaten im Norden und Süden, vor 
Wien Sitonen und Ungarn, und Ausbau der 
Uirtſchaftlichen Beziehungen zu Weſteuropa, beſon⸗ 
ko zu England. 

Den Charakter einer „Barrikade“ gegen die deut⸗ 
Be Oftpolitit, den etwas großſprecheriſche Stimmen 
Dn polniſch⸗ungariſchen geographiſchen Zus 
ſenmenſchluß noch un Vorlahr geben wollten, wird 

niemand mehr der Herſtellung der gemeinſamen 
Tenge beider Staaten zuſchreiben können. Allzu 
lich geht aus dem Zuſammenhang der Ereigniſſe 
lervor, daß die Einverleibung der bisherigen Kar⸗ 
laten⸗Utraine in den ungariſchen Staat nur möglich 
dar, well Deutſchland als die im mitteleuropäiſchen 
aum entſcheldende Macht keinen Widerſpruch dane- 
itn erhob. Auch in polen  mwiffen weiteſte polltiſche 
ife, daß Ungarn aug. feiner ganzen politiſchen 
heberlleferung und aus ſeiner äußeren und inneren 
Je heraus antideutſche Politik weder treiben will 
uch kann. Die polniſch⸗ungariſche Zuſammenarbeit 
Mit in Warſchau gelegentlich auf Grund der alten 
kreundſchaftsbeziehungen zwiſchen Budapeſt und Rom 
M den Zuſamenhang einer größeren Linie gerückt, die 
tig zum ſüdlichen Endpunkt der Achſe Berlin— Non 
Wë Da man aber in verantwortlichen polniſchen 
reifen die Selbſttäuſchungen mancher wefteuropäts 
Ihen Zeitungsleute über Beſtand und Feſtigkeit der 
Afenpofitit bisher niemals teilte, wird man auch 
ir ſolchen Gedanken keinen Anreiz zu einer Front⸗ 
Wrong gegenüber Deutſchland finden. Den Li⸗ 
Atern, welche letzt ihre im Vorfahr begonnene 
mſtellung ſortſetzen müſſen, hätte Polen immer fon 
gern eine Stübe geboten. Wie weit man aber in 
ownud bereit Ht, ſolche Hilfe einer größeren Nachbar⸗ 
macht gegen eine andere, noch arößere anzunehmen, 
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iſt fraglich. Eine Aenderung der litauiſchen Stellung 
im Memelgebiet hatte die polniſche Diplomatie übri⸗ 
gens ſchon Ende 1998 als unvermeidlich erkannt, 

h Wenn die Warſchauer Regierung im Weſten jetzt 
eine engere Zuſammenarbeit mit London ſucht, jo 
ift das nicht erſt eine Folge der füngſten Ereinniffe, 
Was Polen von den Engländern erhofft, lient vor 
allem auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen För⸗ 
derung ſeiner Wehrkraft. Darüber wird zur Zeit in 
Warſchau mit dem britiſchen Unterſtaatsſekretär 
Hudſon geſprochen, und Miniſter Beck wird dieſes 
Thema Anfang April in London weiter fortſpinnen. 
Bei den politiſch maßgeblichen Londoner Regierungs⸗ 
ſtellen beſteht wohl die Bereitſchaft zu ſtärkerer Yn- 
tereſſenahme an Oſteuropa. Nicht ebenſo ſicher ift es, 
ob die engliſche Bant- und Induſtriewelt ſehr weit in 
dieſer Richtung mitgehen wird. Irgendwelche feiten 
politiſchen Bindungen, wie ſie in den letzten Tagen 
den Engländern wieder einmal von Moskau zuge⸗ 
mutet wurden, wird der polniſche Außenminiſter, der 
ja ſchon mehrmals in London war und die dortige Ab⸗ 
neigung gegen ſolche Feſtlegungen kennt, nach aller 
Wahrſcheinlichkeit gar nicht erft anregen. 

Die innerpolitifhen Folgerungen, dle 
ein großer Teil der polniſchen öffentlichen Meinung 
aus den lezten internationalen Ereigniſſen gezogen 
hat, weifen alle in der Richtung breiteren Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der ſtaatsbefahenden 
Kräfte. Von manchen Seiten wurde die Forderung 
nach Amneſtſe für die emigrierten Oppoſitionsführer 


wiederholt, von anderen grundſätzliche Ausführung 


mit den Rechts⸗ und Linksparteien empfohlen. Die 
Stimmen, welche auch die nationalen Minder 
heiten in diefe innere Ausſöhnung einbezieher 
wollen, bleiben bisher leider ganz vereinzelt und 
beſchränken ſich auch faſt ausſchließlich, wie das z. B. 
im konſervativen „Caas“ geſchieht, auf die Empfeh⸗ 
lung des Ausgleichs mit den Ukrainern, die man 
jetzt, nach dem Verſchwinden der autonomen Mare 
paten⸗Ukraine, dazu für reif hält. Die Regierung hat 
mit der Ablehnung eines umfaſſenden Amneſtiege⸗ 
ſetzes für die Oppoſitionsführer, mit der Hinau- 
ziehung des Chefs des „Lagers der nationalen Eini⸗ 
gung“ zur Kundgebung des Staatspräſidenten und 
mit anderen Geten auch innerpolitiſch gegenllber 
allzu ſtürmiſchen Forderungen abgewinkt. Aber das 
ſchließt nicht aus, daß fte die patriotiſchen Kundge⸗ 
bungen weiter Bevölkerungsteile in nächſter Zeit bei 
ihren Maßnahmen berückſichtigen und einer Verſchär⸗ 
fung partkeſpolitiſcher Gegenſätze jedenfalls vorbeu⸗ 
gen wird. Die Eutſcheidung über den weiteren Kurs 
im Innern muß bei der Behandlung der Wahl 
rechtsfrage fallen, und hierfür ſteht noch nicht 
einmal der Termin endgllltig feft. So ſieht es ganz 
danach aus, als ob nach den Tagen der erſten Auf 
regung jetzt eine kurze Ruhepauſe eingeſchaltet 
wird, um zur Beſchwichtigung der Gemitter beizutra⸗ 
gen. Die Entſchlüſſe, die dann in aller Ruhe gefaßt 
werden, dürften den tatſächlichen neuen Verhältniſſen, 
an die ſich ganz Europa erſt ganz allmählich ge⸗ 
wöhnt, beſſer Rechnung tragen als die Stimmungs⸗ 
ausbrüche der letzten Tage. * 


60-Stundenwoche in feonzöfifchen 
Rüſtungsbetrieben 


Die erſten Notverordnungen Daladiers 


Paris, A, März. 


Im Gefehblatt werden eine Reihe von Notverord⸗ 
nungen veröffentlicht. Danach tit eine Herauſſetung der 
Zahl der aftiven Offiziere auf 31060 für das Jahr 1930 
vorgeſehen. Der Unterofflzierbeſtand wird um 2500 Mann 
erhöht ſowie die Schaff eines lrregulären Eingebo⸗ 
renentruppentells in Nordafrika verordnet Der Befehls 


traßbun 
zeltweſſe den Teil des ’ 
D beendet hat, unter ben nen zu behalten. Ste 
ebenfalls unter die Waffen und vorüber / 
unter den Waffen behalten über ihre reglemen⸗ 
che Dienſtzelt hinaus die Militis der „Disponibilf⸗ 
SE und a Reſerven (Offiziere, 'Uitteroffiztere und 

n), 


Eine beſondere Notverordi regelt die Beſchleunſ⸗ 
gung der Waffenherſtellung. Die Zahl der Arbeitoftunden 
in den für die Landesverteidigung arbeitenden Betrieben 


wird fo weit es nötig ift, bis zum 30. November 1939 auf 
60 Stunden feſtgeſet. Die Burchführu von Arbeits 
kunden über 60 Wochenſtunden hinaus kann von dem 
Arbeitsminiſter und dem zuſtändigen Miniſter genehmigt 
werden. Eine Heran eung der Zahl der Militiringes 
ma für die Waffenherſtellung iſt von 185 auf 270 vor⸗ 
gelehen. 


Eine weitere Notverordnung betrifft die 
Schaffung. einer Direktion für die Kriegsmaterial⸗ 


erzeugung bei dem Generalſekretariat des Landes 
verteidigungeminiſteriums, 


EE ee i 
ent war, bie materia fung zu e 
vieren, unter ben gegenwärtigen 5 Ki onge 


Es 0 unter. Strafe verboten, Informationen feder 
Art über die franzöſiſche Wehrmacht zu verbreiten, zu vers 
öffentlichen oder wiederzugeben, die nicht von der Regie 
rung veröffentlicht worden find, 


Hach Smonatiger Ruhepauſe: 


Dreiſtündiges Trommelſeuer eröffnete eine 
neue japaniſche Offensive 


Schanghai, 21. März. 
Nach einer Bmonatigen Ruhepauſe, die na chdem Fall 
Hankaus eingetreten war, eröſſneten die Japaner am 
Montagnachmittag weſtlich des Poyang⸗Sees eine Offen: 
five gegen chineſiſche Verteidigungoſtellungen, die ſich in 
dreifachen Linien längs des Siu⸗Fluſſes entlangziehen 
und nach japanifchen Angaben gut ausgebaut und von 
mehr als 15 chineſiſchen Divifionen beſetzt find. 


Hino „PALACE“ 


Beginn um 4, 6, 8 und 10 Uhr. 


Der König der Tenöre 
Benjamino 


GIGLI 


in feinem neueften und beſten Film in 


beuifcher Sprache. 


„Mutterlied“ 


Nach einem e Trommelfeuer auf einer 
Frontbreite von 15 Sg Im. erzwangen die Japaner 
am Montagabend im chineſiſchen Feuer den Uebergang 
über den Siu⸗ho. Am Dienstag früh gelang es ihnen, 
in die erfte chineſiſche Verteidigungslinſe  einzubrechen. 
Im Laufe des Tages weiteten fie die Einbrüchsſtellen 
aus und ſtanden am Dienstagabend vor der zweiten Stel⸗ 
lung. Damit hatten ſie hoh Mean und aufgemeichtem 
Kampfgelände iire Front 12 Rim. weit vorgeſchoben. 
Nach dem japantfchen Heeresbericht dauern die Kämpfe 

un verminderter Heftigkeit an. 

Die chineſiſche Preſſe bringt die ſapaniſche Offenſipe 
ſüdlich des Jangtſe und in der KUN Tſcheklang in 

ufammenhang und EE daß I eide auf Unter 
tedhung der Tihehtang-—PBopangfee-Eifenbahn abzlelten. 


Ablehnung des rotſpaniſchen Friedensangebots 


PAT. Burgos, 21. März. 

Im Zufammenhang mit dem Anerbieten des roten 
Verteldigungsrats in Madrid, einen ehrenvollen Frieden 
abzuſchließen, hat der Sender in Burgos eine Erklärung 
. aus welcher hervorgeht, daß lege Ver · 
Handlungen überflüffig find, da zum Abſchluß eines ehren. 
vollen Friedens die Auflöſung Rotſpanſens notwendia fei. 
Die Armee des General Franco habe allen befreiten Pror 
vingen den ehrenvollen Frieden gebracht und den Einwoh⸗ 
nem die Möglichkeit gegeben, ihrer friedlſchen Arbeft 
nachzugehen. Die Regierung des Generals Franco werde 
dleſen Weg auch in Zukunft gehen. Verhandlungen ſeien 
daher überflüſſig. Das nationale Spanien fet dem vers 
goſſenen Blut feiner Jugend Genugtuung ſchuldig, die ein ; 
zig in dem vollkommenen Sieg beitehen könne. Alle ans 
deren Löſungen würden nur dazu führen, daß früher oder 
fpäter neue Verwicklungen entſtehen. 


In der Timor:See (Kleine Sunda⸗Inſeln) wurden 
underte von Haififchen das Opfer eines unferirdifchen 
ulkanausbrudjes, durch den das Waſſer fo erhitzt wurde, 

daß fie gekocht an die Oberfläche kamen, 
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„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. März 1939. 


Vol det Tagung des Auslaudpolentuns 


D. P. D. Welchen Wert man in Polen der Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Auslandpolentum beilegt und wie ins 
tenfiv man die Arbeit des Auslandpolentums unterſtützt, 
zeigt ein Leitartikel in dem Polenbundblatt „Dziennik 
Berlinfti“, der ſich mit den Vorbereitungen zu dem 
großen Treffen der Auslandpolen im Sommer dieſes 
Jahres beschäftigt. Es handelt ſich arm die dritte ausland: 
polniſche Tagung in Polen, die zur bisher größten Rund- 
gebung für den auslandpolniſchen Gedanken werden foll. 
Parallel zu dieſer Tagung werden das III. große Treffen 
der polniſchen Auslandjugend und die II. ausſandpolni⸗ 
ſchen Sportkampſſpiele veranſtaltet. Dieſe Großveranſtal⸗ 
tungen finden in Warſchau und Krakau ſtatt. Darüber 
hinaus werden jedoch zahlreiche Geſellſchaftsfahrten durch 
ganz Polen organiſiert werden, um einerſeits den Mus- 
landpolen ein Bild des Lebens im polniſchen Staate zu 
geben, anbererjeits in Polen ſelbſt das Iniereſſe für die 
Auslandpolniſche Arbeit weiterhin zu verſtärken. 

„Die Tagung der Auslandpolen beſitzt zweiſellos für die 
Entwicklung des nationalen Lebeng der Polen eine große Br 
deutung. Nicht geringer ift ihre Bedeutung ohne Zweifel auch 
für Polen ſelbſt. Die Tagungen find eine Manifeftierung der 
Kraft und der Macht der Nation, find ein Zeugnis für die 
nationale Gemeinſchaft des Polentums in der ganzen Welt. 
Die bisherigen Tagungen der Auslondpolen in Polen bildeten 
die Grundlagen, auf denen Do das Wiſſen um die Probleme 
des Auslandpolentums in Polen aufbaut. Dank ihnen ver- 
ſtand Polen, daß die polniſche Nation nur dann ihre Auf- 
paben wird erfüllen können, daß nur dann ihre Fähigkeit zur 
Schaffung kultureller Werte und ihrer Verbreitung in der 
Welt erblühen wird, wenn ſich dieſer Arbeit alle Polen, ohne 
oückſicht auf ihren Wohnort, zur Verfügung ſtellen werden.“ 


Mit beſonderer Betonung weit der „Dziennie Bers 
Ditt" auf die Hilfe hin, die dem Ausfandpolentum aus 


Ein Pole erzählt: 


dem Mutterland zuteil wird. Er rühmt das wachſende 
Verſtändnis in Polen für die Notwendigkeit, dem Aus- 
landpolentum moraliſche und materielle Unterſtützung zu⸗ 
teil werden zu laſſen. Die kommende auslandpolniſche 
Tagung müſſe noch demonſtrativer fein, die Wäſte aus dem 
Ausland müßten noch herzlicher empfangen werden. Sie 
müſſen dann das Mutterland mit der tiefen Ueberzeu⸗ 
gung verlaſſen, daß Polen ihnen gegenüber nicht nur 
offene Sympathie zeige, ſondern daß es auch ihre Bedürf⸗ 
niſſe und die Rolle verſtehe, die fie für das Polenſum in 
der Welt erfüllen. 

Dann gibt das Blatt Einzelheiten über die Vorbereitun · 
gen der kommenden Tagung. Die verſchledenen Organſſatio. 
nen, die Städte, Inſtitutionen und Induſtrieunternehmen, mit 
einem Wort — das ganze Polen müſſe in dieſer Richtung 
organiſatoriſch erfaßt werden. Der Weltverband der Aus- 
landpolen bat ein Vorbereitungskomitee gebildet, in dem dle 
verſchiedenſten Organiſationen, die mit dem Weltverband der 
Auslandpolen zuſammenarbeiten, vertreten find. „Dieſe Or« 
ganiſationen, die ein großes Gebiet des polniſchen öffentlichen 
Lebens vepräfentieren, werden die Rolle eines Informators 
ſpielen und gleichzeitig die polniſche Oeffentlichkeit zur Mitar 
beit bei der Durchführung der dritten auslandpolnſſchen Ta- 
gung organifieren“, Auf diefe Weiſe werde das ganze Land 
die Möglichkeit haben, fein Verhältnis zum Auslandpolentum 
kundzutun und Zeugnis dafür abzuleegn daß bie geiſtige Ver · 
bindung aller Polen, für die es Teine toten politifchen Grenz · 
a de und mächtiger wird zum Wol der Nation. 

S Deutichtum in Polen verfolgt diefe poſitive Ente 
widlung des Verhältniſſes zwiſchen dem Auslandpofentum 
und dem Mutterlande mit großem Intereſſe Es hat da⸗ 
bel nur den einen Wunſch: daß mit dem Wachstum des 
Me idr e fx be a lenini auch das 

nis für die Belange der en Volksgr. in 
Polen wachſen möge. Le We 


Die Dentihen in der kchechichen Armee 


„Die tſchecho⸗flowakiſche Armee hat aufgehört zu 
beftehen... Hunderttauſend Soldaten haben auf Befehl 
Ihrer Vorgeſeßten die Waffen niedergelegt. Regimenter 
der Infanterie, der Artillerie, des Flugweſens haben ne 

ahnen abgeliefert“, ſchreibt der Warſchauer „Kurſer 
zerwony“, „Was für ein Militär war das? Wie wurde 
ts geſchult? Welcher Gelſt und welche Difziplin gaht: 
ten in ihm?“ Ein polniſcher Staatsbeamter, der im Jahre 
1929/80 14 Monate lang feinen Militärdienſt im frühes 
ren tſchecho⸗ſlowakiſchen Heer abfolvierte, antwortet auf 
die ſe Bragen in bem genannten Blatt. 

„Obgleich dieſe Erinnerungen Tatſachen von vor 

neun Jahren betreffen“, fchreibt der „Kurſer“, „hat ſich 
doch ſeit dieſer Zelt bel den ar en biefes heute ſchon 
nicht mehr e Heeres n Ei vlel geändert. Der 
Berfaffer ift Pole und in Warſchau geboren. Er ent- 
ſtammt einer flowakiſchen Familie. Dürch ein Verſehen 
at er die Dokumente für die polniſche Stadtszugehörige 
eit nicht rechtzeitig erhalten können. Als er daher das 
militärpflichtige Alter erreichte, erhielt er die Globe: 
fung nach der Tſchecho⸗Slowaßei.“ 

Der Gewährsmann des „Kurjer“ erzäh 

„Ich fuhr im Frühjahr von Warſchau über Katto⸗ 
witz, Oderberg nach Preſov (Eperjes), wo ich laut Ges 
ſtellungsbeſehl mich beim 14. Inſanterieregiment zu mel- 
den hatte. Am meiften hat mich der Umſtand bedrückt, 
daß ich die tſchechlſche Sprache überhaupt nicht kannte. 
In Oderberg ſchloſſen ſich zahlreiche meis 
tere Rekruten an. Alles Südetendeutſche, 
die ſich, wie ich, nach Preſov begaben. Am nächſten Mors 

en trafen wir in Prefon ein, einem fauberen, ſchön be- 

E Städtchen von beachtlicher Größe. Die Kaſernen 
befanden fi etwas außerhalb der Städt. Schöne, mos 
derne Häuferblodis, die von der Stadtgemeinde errichtet 
worden find, Die Waffen, d. h. die Gewehre, waren aus: 
gezeichnet und ſchoſſen vortrefflich. Ueberhaupt wurde 
Sa Schießübungen grober Wert gelegt; wir wurden ſtän⸗ 
dig auf den hinter der Stadt befindlichen, glänzend ein 
gerichteten Schießſtand geführt. Dagegen waren die 
Nampfſchulung und die Geländeübungen nicht weit her, 
da man beten Dingen keine befondere Bedeutung beis 
maß. 

In meinem Regiment waren 50 v. H. Deutſche, 40 
b. H. Slowaken, Bo H. Tschechen, der Reſt beſtand aus 
Ungarn, Rumänen, Tenor aus Zigeunern. Ich war der 
einzige Pole. Eigentlich beſtand das Regiment in gang 
deutlicher Aufteilung aus drei Nationen. 


Die Deutſchen und die Slowaken waren die Soldas 
ten, die Tſchechen bildeten das Unteroſſiziers⸗ und 
Offizierskorps. 

Die Unteroffiziere waren immer roh und brutal, darum 
Konnten ſie ſich auch nicht die Sympathien der Soldaten 
erringen. Die jüngeren Offiziere maren ein frifh ause 
gebildetes Element, recht verantwortungsbewußt aber 
auch nicht fehe anſpruchsvoll. Die älteren ien 
ſtammten vorwiegend aus der früheren öſterreichiſchen 
Armee und nahmen es mit dem Dienſt nicht allzu genau. 
Den Regimentskommandeur, Oberſt Maglen, habe ich 
während meiner 14 Monate dauernden Dlenſtzeit nur 
zweimal geſehen. Sein Stellvertreter, Oberſtleutnant 

Eypra, wär dafür ſehr beliebt. 
In meinem 14. Regiment in Prefon hielten fih 


die Deulſchen 


deutlich abſeits von allen. Sie gaben fih immer felbfl- 
. icher, hatten ihre eigenen aset. fogar ihre 
zigenen Unteroffiziere. Sie waren aber immer diſgipli⸗ 
niert und ſehr ehrgeizig. Ich erinnere mich an einen 
Fall, als ein Unteroffizier der Deutſchen wegen eines ge 
tingfügigen Vergehens ins Loch kommen ſollte. Man 
bat ihn nicht in das Haftlokal bringen können. Er hielt 
den Karabinerlauf unter das Kinn, ein Schuß fiel, und 
er war auf ber Stelle tot... 


Abends, nach beendetem Tageswerk, klangen aus dem 
den dc 


Kaſernenblock, den die Deutfi deutſche 
Lieder, die von den Soldaten im Chor gefungen wurden. 
Aus dem Kaſernenblock gegenüber ertönte dann immer 
die Regimentskapelle, die vorwiegend aus Tſchechen be- 
ſtand. Und man kann wohl fe en, daß wir ein gutes 
Orcheſter hatten, dem man vie! Zelt und Sor fett emid 
met hatte, um aus ihm einen vorzüglichen ON 
zu machen. 
Ich war während meiner ganzen Dienſtzeit einfacher 
Soldat. Doch hat mich niemand ſhlkanfer oder In iz 
wie beläſtigt. Man wußte, daß id) trotz der ſſchechſſcen 
Uniform ein echter Pole war. 
Nur einmal während meiner Dienftzeit zogen mir 

für zwei Wachen ins Manöver, während wir ſonſt bie 

ange Zeit über in der Garnifon ſaßen, oft und viel zu 

ſchleßübungen gingen (man ſchoß in unferem Regiment 
ausgezeichnet 5 und wieder Geſechtsübungen hat- 
ten. Nach 14 Monaten wurde ich entlaffen. Ich kehrte 
nach Warſchau zurück und mußte auf eigene Solten 
heimkehren. Ich hatte aber überhaupt kein Geld. Das 
Reiſegeld lieh mir der ſtellvertretende Regimentskom⸗ 
mandeur, Oberſtleutnant Eypra.“ 


örper 


KINO 


Deutfche Gedanken 


Leider ift unter den Menſchen der Glaube vot 
herrſchend, Kunft fei eine Befhäftigund 
müßiger Stunden, ein Tändelfpiel ſatlet 
Sicherheit, zur Zerſtreuung von Lebensuntllchtl, 
gen, Berftiegenen, ja etwas Verſchrobenen geléngt: 
fen. Ich habe es ſchon früh anders gewußt, dA 
Kunſt die Lebensnotwendigkeit zum höchſten DI 
fein, der farbige Abglanz jenes Überirdiſchen 
Lichtes ijt, das alle Menſchen von Kindheit an M 
ſich tragen, jenes Licht, das das eigene Leben und 
die Welt um uns zu erheben und zu verklären 
vermag, auch einer Glocke vergleichbar, durch dle 
wir die Lüfte über uns zum Klingen bringen 
können, wo immer wir ſtehen, was immer wir find 


Hermann Stehr 
D 


Es ift wohl richtig: das gute Buch Il 
Dé ſelbſt durch — aber wann? Die Deffentlichkel 
ijt träge, die Oeſſentlichneit ift entwöhnt, ſelbſt zu 
wählen, die Deffentlichkeit ift durch den Lärm der 
Angebote taub. Da vergeht eine Welle, ehe das 
gute Buch gefunden wird, und dann kann es viel 
leicht überholt ſein. und Buch und Autor werden 
mürbe. E. G. Kolbenheyer 

* 


Bildung ijt die Fählgnelt, Weſentliches von 
Unweſentlichem zu unterſchelden und jenes ert 
zu nehmen. 

Lagarde 


Das deutſche Allfswerk für Katalonien 


DNB, Berlin, 21. Mit, 
Die Sendungen des deutſchen Hilfswerks für die 
völkerung Kataloniens, Über die ſchon mehrſach berig 
wurde, nehmen ihren Fortgang, Nachdem am 11. MA 
670000 Kig. Weizenmehl verſchifft wurden, famen, 
20, März weitere 530 000 Kla. Weizenmehl auf der Ai 
cida“ zur Verladung. 


Bagno-Sträfling als Arzt und fjeiratsſchwindle 


MTP. Paris, 21. 
Ein geradezu unglaublicher Fall, der an der Nie 
fpielt, zeigt erneut, wie leicht man die Butgläubigfeit kb 
Menſchen, insbeſondere aber Frauen, ausnuben kann. 10 
volle vier Jahre hat ein ehemaliger Bagnofträfling Ve 
dem krangvollen Namen „Dr, Noel de Wil 
den verſchledenſten Orten der Riviera betätigt, 
als er ſpäter Melen Namen vier, oder fünfmal a Let 
blleb er immer der geſuchte Frauenarzt. der in d 
Luxusauto herumfuhr, die Ehrenfeglon im Knopfloch bad 
und namentlich in der Parfümerie-Stadt Graffe, MÉ d 
feine Praxis hatte, ſtadtbekannt war. Die ett, 
haben erft zugegriffen, als eine Reihe von Anze D 
e ee dene ae E n e 
e dieſer e fer, der in 
Marcat heißt, nie ftubiert. 


Der Liebling der ganzen Welt 


STYLOWY‘ Hans Albers 


== Kilińskiego 123 === 
Beginn um 4, 6, 8 und 10 Uhr. 


heute Wiederholung 
der Premiere! 


Dr. Walther Lindens 
Beſchichte der deutfchen Literatur 


Am Sonntag brachten wir einen Auszug aus dem 
— bei Ph. Reclam jr. in Leipzig erſchienenen — Buch 
des heutigen Vortragenden des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins Dr. Walther Linden: „Geſchſchte 
der deulſchen Literatur“ (Preis geb. 7,80 RM). 

Diefes Buch iſt das einzige umfaffende Werk aus 
dem Geiſt ber neuen Zeit, das eine kleſſchürſende Wers 
tung des volkhaften rifttums der Gegenwart mit 
einer Geſamtſchau auf zwei Jahrtauſende deutſcher Dich⸗ 
tung verbindet. 

Schon in ſtiliſtiſcher Hinſicht ſtellt die „Geſchichte der 
deutſchen Literatur“ den Typus eines Volksbuches dar. 
Es ift lebendig, anſchaulich und fremdwortfrei geſchrie⸗ 
ben, und erfüllt trotzdem die ſtrengſten Anforderungen 
an wiſſenſchaftliche Gründlſchkeſt. Dabei ift es in jeder 
Hinſicht Nen 

Wie einen hehren Bau ſehen wir die deutſche Did 
tung emporwachſen aus den ſtürmiſchen Zeiten der deut- 
ſchen Völkerwanderung — in denen die Urſprünge uns 
feter heroiſchen Nationalepen Ben — zu der Musel, 
D Germanenkum, Antike und SR 
ſtentum im Mittelalter, zur Reformation, 
mation und Barock, g dem 1 einer neuen deut⸗ 
ſchen Bewegung im 18. Jahrhundert, die in den Blütezei⸗ 
ten der Klaffik und Romantik gipfelt. Ueber das 19, 
Jahrhundert leitet die Betrachtung über au einer aus⸗ 


Gegenrefor⸗ 


in dem ſtaunenerregenden Film der neueſten 


deutſchen Produbtion 


„Sergeant Berry‘ 


führlichen, lebendigen Darſtellung der neueſten Zeit, ® 
mitten in das Schaffen der Gegenwart führt. 

Die lebendige Wirkung des Buches wird duch 
ſchöne, fornfältig ausgewählte Bilder aus allen h 
en unferer deutſchen Dichtung anfhauli 
erſtützt. 


Holland hat die größte Büßerergeunung, oland 
das Land mit der verhältnismäßig größten Bümereri 
gung. Seit 1000 hat Dë bie Zabi ber 0900 du 
nenden Bücher verdoppelt und betrug 1937 5896. D 
unter entfielen 14 v. H. auf Romane, was darauf bing 
läuft, daß in Holland mit feinen rund 8 Millionen e 
wohnern drei Romane jeden Tag erſcheinen. Das Gi 
zählt 400 in einer Organiſatſon zuſammengeſchloſſene ` 
leger und 1500 organifierte Buchhändler. Außerdem 
es in Holland 800 organiſterte Leihbibliotheten. % 
Buchhandelsgeſchäft iſt gleichwohl nicht lehr ergiebig. $ 
Kleinheit des Landes und der Leſerzahl bewirkt ër. 
leine hohen Auflagen erzielt werden können. 0 
ländiſch⸗Indien nimmt von den in Holland ericheine 
Büchern wenig (ausgenommen Schulbücher), Suday 
gar nichts mehr ab, ſeltdem dort der Markt dus 
Bücher in fübafrifanifher Sprache erobert worden 
Außerdem tit das Verlagsweſen dadurch behindert, g 
15 en gemas aod, patien d 
proteſtanti und eine tat zerfällt. u H 
in dem einen Gebietsteil nichts von der Büchererzeuc 
des andern willen will. 


und d 
Fan 


Meld 


en Zeit, © 
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Blumen und Oftern follen wir ſchreiben!“ 


—DER TAG = IN 


Vom Nüsfichen durchg Wahre zum Schönen! 
Goethe 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


| mm 1459 » Marimifian T, römiſcher Kalſer deutſcher Nation, i 
lener-Neuftadt (+ 1519). 


Wi 1990 * Der perniſche Geſchichtsforſcher Joachim Lelewel 


1797 * Kaifer Wilhelm 1. in Berfin (+ 1888). 
bei Lil Schlacht zwiſchen polniſchen Aufſtändiſchen und Ruffen 


aridan, 
1832 + Iohann Wolfgang v. Goethe in Weimar ( 1749). 


Bewölkt, Schneefälle 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
0 Stark bewölkt und Schneefälle, mäßige 
% Nordweſtwinde. Temperaturen unver⸗ 
ändert. 


Sonnenaufgang 5 Abr 43 Min. Untergang 17 Abr 57 Min. 
Mondaufgang 5 Ahr 55 Min. Untergang 19 Abr 51 Min. 


fat es geholfen ? 


Wir Haben dem Winter ein Ultimatum geſteut. Wir Ha- 
hen ihm gefagt, daß er gestern, am 21. Marz, feinen Auszug 
n fole. Wir Haben ihn fogar gebeten, uns auch am 
tag ſchon Früplingswetter gütinft zu bewilligen. Oies 
tat er nicht. Wahrſcheinlich batte ihn das LAltimacum 
wurmt. Aber vor dem, was unſerem Altimatum hätte folgen 
können, vor den eingemotteten Wintermänteln und in die 
en geſtopften dicken Schals, hat er offenbar doch ein 
lichen Angſt gehabt. Jedenfalls: es war geftern milder, es 
wen 10 Grad in der Sonne (vom Schatten wollen wir nicht 
brechen), es geb am Vormittag blauen Himmel und weiße 
Volken (wom Nachmittag, da es ſchneite, wollen wir wieder 
ncht ſprechen). And um den Abend des erſten Frühlingstages 
war es erheblich und fühlbar wärmer geworden. 
Hoffen wir, daß Mofe Milde batſächlich eine Wendung in 
der Pellet des ſowieſo in Barde reſtlos ausgeſpielt haben 


werdenden Winters bedeutete. Vlelleicht wird er ab und zu 


doch einmal einen Angriff wagen. Aber wir werden ihm zu 
m wiſſen. Wir werden einfach — einmotten. um. 


Glöckchen, Gloden — und bald Otem 


Der Sohn kommt aus der Schule. Naffe Fife, naſſes 
Soar, An dem kleinen Geſicht figen dicke Tropfen, kläglich Debt 
Ganze og, Aber die Augen ſtrohlen: „Von Frllhling, 


Waßrhbaftig, durch Eis, Schnee und Matih hätte man Da 
foft narren Taffen und die eauſendfachen Zeichen von Frühling 
und Oſtern überfehen. * 

Knoſpen überall, Schneeglöckchen ſtehen friſch und zart in 
paper feuchter Erde, And die Kägchen; Könnte fih jemand 

Frühling vorſtellen, ohne dle Blumenfrauen inmitten ihrer 
Eimer und Töpfe? Grau, ſitbergrau, mausgrau, grau in allen 
Lönungen, weich und ſamtig, lauter Kätzchen. Wenn uns nach, 
Ío einem Stückchen Frühling nelüftet, handeln wir es gleich an 
Ort und Stelle ein mit Nückſicht auf unfer empfindliches Ge 
wiſſen. Der Vorwurf, irgendwo ſinnlos etwas abgerupft zu 

en, ift jedem peinlich und verdirbt die gute Laune. Da 
hört man ſchon im Gelſt die unangenehmen aber berechtigten 

orte: wenn jeder das tun wollte! 

Die Stadt bat natllrtich noch ihre beſonderen Zeichen, die 
auf den kommenden Frühling und auf Oſtern bimveifen, 

Kann wohl einer leugnen, daß er nicht längſt begehrliche 
Dicke auf die rieſigen bunten Oſterelerberge geworfen hat? Ich 
nicht. Ich habe mir fogar, ich will nicht zählen, wie oft, Tagen 
wir affo einige Male, einen ſolchen fühen Vorſchuß auf Oſtern 


gelelſtet. Bel dem Wetter febr zu empfehlen, es läßt einen an | 


Gute glauben. Vor allem kann man ausprobieren, wieviel 

man verträgt, und bis Oftern weiß man etz ganz beſtimmt 

zan kann den verdorbenen Felertagsmagen vermelden, weil 
man ihn ſchon vorher gehabt bat, 

In den Hauptſtraßen belagern Frauen Schaufenſter mit 
feltfamen blumigen Schöpfungen. Es bleibt kaum ein Zweifel, 
daß es ſich Her um die neueſten Frühſahrshülte Handelt, Mit 
einem Brid auf den Himmel ftellt man zwar einmütig feft, daß 
diefe reizenden Gebilde einſtwellen noch hinter den Scheiben gut 
aufgehoben find, aber nicht mehr für lange. Dann werden fit 
herausgeholt und, keck in die Stirn gedrückt, in ſtrahlendem 
Sonnenſchein ſpazleren geführt werden, 

Blumen, Farbe, Freude, Glöckchen, filberne mit bunten 

ſelfen, parte gelbe zu Sträußen gebunden, das find nahende 

Vis dann eines Tages tönende erzene Glocken in 
Stadt und Land Oſtern einläuten, A. G. 


Neue Stadtvertretungen im Elektrizitätswerk 
und in der Straßenbahngeſellſchaft 


In der letzten Sitzung des Lodzer Magiſtrats, 
wurde beſchloſſen, feitens der Stadtverwaltung nads 
ſtebende Perſonen in die Verwalkung des Lodger 
Elektrizitäfswerk zu entienden: die Vizepräſidenten 
Adam Walezak und Antoni Purtal ſowie den Stadiv. 
Staniflam Golinſti; in den Aufſichtsrat dieſes Unter- 
nehmens: die Stadtverordneten Wincenty Stawinſti 
und Chaim Laſb Poznanſti: in den Priifungsaus⸗ 
Kup; GABEL, En und Abteilungs« 

ef Ing. Julian Brzozowfki. 
K Ta Säi Verwaltung der Lodzer Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft enkſendet die Lodzer Stadtverwaltung die Vize 
Nabtpräfidenten Adam GN und Axtux Szewezyk, 
omie Slabtv. Jofef Potkanfkt; in den Auffichtsrat der 
Straßenbahngeſellſchaft den Schöſſen Schmul Milman 
und den Stadty. Benedykt Brzezinſti. 
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Hp des Finanz und Hausbaltsausſchuſſes 


Deutſcher Antrag auf Beihilfe für das St. Johannis-Arankenhaus 


Am Montag trat der ftädtifhe Finguz⸗ und Haig- 
haltsausſchuß unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Kwapinſti zu feiner vierten Sitzung fiber den flädtt 
ſchen Haushaltsvorauſchlag für 1039/40 zuſammen. 

handlung kam diesmal der Haushalt der 
en Geſundheitsabteilung, der ſtädtiſchen Kran 
kenhäuſer und Apotheken. Der Abſatz des Haushalts, 
der die Subventionen für private Geſundheits⸗Jnſti 
tutionen betrifft, wurde ſibergangen. Im Verlauf der 
Ausſprache wurde der Haushalt der Geſundheitsab 
teilung in der von der Stadtverwaltung vorgelegten 
Faſſung angenommen, wobei die einzige Aenderung 
die Höhe der Zuwendungen fiir die Lungenheſlanſtalt 
in Lagiewniki betraf; nachdem die Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt aufgehört hat, lungenſchwache Kinder 
dorthin zu ſchicken, ergab ſich die Notwendigkeit, die 
bisher zugebilligte Summe um 18 250 Zloty zu er⸗ 
höhen. 
Die Behandlung eines Antrags der Stadtverord⸗ 
neten des Nationalen Lagers, daß die polniſchen Kin⸗ 
der bei der Durchführung der körperlichen Ertüch 
gung von den jüdiſchen Kindern abgeſondert werden 
möchten, wurde auf die 3, Leſung verſchoben. Weiter 


hin beantragten die nationalen Stadtverordueren⸗ 
chriſtliche Kranke nicht mehr im Poznanſki⸗ kranken 
unterzubringen und im Zuſammenhang damit; 

Betrag von 03879 Zloty, der bisher an dieſes 

nhaus gezahlt wurde, fortan zu ſtreichen. Ueber 
trag würde gogeſtimmt, er fand aber nicht die 
derliche Mehrheit. Weiterhin brachte der Stadt ⸗ 
verordnee Zerbe den Antrag ein, die Kredite als Yeis 
hilfe für Wöchnerinnen in Eutbindungsanſtalten auf 
120 000 Zloty zu erhöhen. Die Behandlung des Un: 
trags wurde auf die 3. Leſung des Haushalts verſcho⸗ 
ben, Namens des Deutſchen Voltsverbandes brachte 
Stadty. Teubner einen Antrag ein, in dem er um 
eine Zuwendz für das St. Johaunfs⸗Krankenhans 
in Höhe von 1 3 31. nachſuchte. Der Antrag wird bet 
der allgemeinen Behandlung der Subventionen zur 
Beratung kommen. 

Die Sitzung des Finanz. und Hgushaltsgus⸗ 
ſchuſſes, die immer wieder mitunter recht ſcharfe Wort 
gefechte zwiſchen den nationalen Stadtverordneten 
einerjeits und dem Stadtoräfidenten Kwapfnſki ſowle 
den jüldiſchen und ſozialiſtiſchen Sadtverordneten o: 
derſelts brachte, wurde erft gegen 24 Uhr geſchloſſen. 


hauptverfammlung der Codzer Webermeiſter-Innung 


Am Montag hielt die Lodzer Webermelſterinnung 
ihre diesjährige Jahreshauptverfammlung ab, an der 
225 Mitglieder teilnahmen, 

An langem Tiſche, auf dem nach althergebrachter 
Sitte die offene Annungslade ſtand und Kerzen brann: 
ten, hatten der Obermeifter der Innung, Herr Julius 
Kindermann, die beiden Nebenälteften, die Verwal⸗ 
tungsmitgliedex, die Beiſitzmeſſter ſowle die Herren des 
Prüfungsausfhuffes Platz genommen. 

Die Verſammlung eröffnete und leitete der Ober⸗ 
meiſter der Innung, Herr Julius Kindermann. Er be⸗ 
grüßte die Anweſenden und erklärte, daß die Jahres: 
hauptverſammlung, als im zweiten Zeitpunkt ſtattfin⸗ 
findend, beſchlußſähig ſei. Darauf wurden die im letzten 
Berichtsjahr verſtorbenen Innungsmitglieder durch Erhe 
ben non den Sitzen geehrt. 

Das Verwaltungsmitalled Herr Otto Günhel 
verlas zuerſt die Niederſchrift der letzten Generalver 
ſammlung und dann den Rechenſchaftsbericht für das 
verfloſſene Geſchäftsfſahr, aus dem das ganze umfangs 
reiche Geſchüftsgebaren der Innung erſichtlich wurde. 
Die Innung zählte zu Beginn dieſes Jahres 409 Mite 
glieder. Im Laufe des Tetten Jahres hat die Innung 
16 neue Mitglieder hinzubekommen. Zur Erledigung 
der laufenden Geſchäfte wurden eine Jahreshauptver⸗ 
ſammlung, eine WBierteljahrsfikung, 12 Verwaltungs» 
ſitzungen ſowle verſchledene andere Sitzungen abgebal⸗ 
ten. Anläßlich der 20, Jahrfeſer des unabhängigen Por 
lens ſpendete die Innung die beträchtliche Summe von 
5000 Zloty zur Anſchaffung eines Maſchinengewehrs. 

In Namen des Prüfungsausſchuſſes berichtete Herr 
Rudolf Römer über die Prüfung der Kaſſenbücher, die 
in vollſter Ordnung befunden wurden, weshalb Herr 


Römer der Verwaltung den Dank ausſprach und die 
Verſammelten bat, der Geſamtverwaltung Entlaftung zu 
erteilen. Die Nerfammlung kam dieſem Wunſche nad 
und nahm durch Erheben von den Giken die beiden von 
Herrn Otto Güntzel verlefenen Berichte an und erteilte 
der Verwaltung Entlastung. Herr Güntzel verlas for 
dann den Haushaltsvoranſchlag für das laufende Ge 
ſchäftsſahr. 

Turnusmäßig ſchieden nachftehende Herren aus der 
Verwaltung aus: Alfred Jariſch, Otto Steigert, Otto 
Rünkel und Richard Kahlert. In der nun folgenden 
Wahl wurden ſie aber wiedergewählt. Auch die anderen 
auf einer Mahlvorichlanslifte vornereichneten Herren 
wurden einſtimmig gewählt, fo daß die diesjährige -Vers 
waltung ſich wie folgt zuſammenſetzt: 

Tullus Kindermann — Obermeiſtex, Alfred Jariſch 
und Otto Steigert — Nebenälteſte, Otto Güntzel und 
Richard Kahlert — Nermwaltungsmitalieber. Hugo Rzeſah 
— Berwaltungsmitgliebskandidat; Adolf Bechtel, Robert 
Donat, Julius Grunwald, Adolf John, Eduard Stlikar, 
Eduard Kratſch, Eugen Kühnel, Oskar Lange, Karl Oe: 
kar Schäfer und Dr. Theodor Steigert — Beſſitzmeilter. 
In den Prüfungsausſchuß wurden die Herren Rudolf 
Römer, Paul Flechnex und Otto John wiedergewählt, 
Die Mahl fand durch Zuruf ſtatt und zeigte den einmitt 
gen Willen der Verſammlung. 


Nach der Wahl brachte der Obermeiſter Herr Julius 
Kindermann einen Anfrag der Verwaltung ein, ber dar 
hin geht, die bisher üblichen Jeder für Mite 
glieder weiterhin in derſelben Höhe beizubehalten. Die 
Anweſenden nahmen den Antrag einſtimmig an. 


Dare 
aufhin wurde die Berfammlung geſchlofſen. 2 


Wer heißt Bork ? 


Wir entnehmen die nachfolgende 
der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“, weil es 


Mitteilung 


Vorks auch in Lodz gibt. 
„Freie Preſſe“. 

Der Name Bork wird erſtmalig im Pommerſchen⸗ 
Urkunden Arc 1, 78, Nr. 102 als Pommerſcher Uradel 
ſlawiſcher Abkrunft am 18. März 1187 genannt. Der 
Name Bork hat im Laufe der Kabrhunderte mehrere 
Wandlungen durchgemacht. Zahlreiche Borks legten 
ihren Adel ab, um das Stadtbürgerrecht zu erwerben. 
Inwieweit zwiſchen dem adligen Zweig und den bür⸗ 
gerlich⸗bäuerlichen Stämmen eine blutmäßige Verbin⸗ 
dung beſteht, konnte bisher nicht geklärt werden. Von, 
den bäuerlichen Zweigen find mehrere bis 1500 er- 
ſorſcht. Ein Zweig wanderte vor Jahrhunderten nach; 
Amerika aus. Von dieſem Zweig hinterließ ein reich 
gewordener Bork 

eine Million⸗Dollar⸗Erbſchaft, 

die fid durch Rir 
höht hat, f 
nicht gefunden worden. Ein meitsreußiicher $ 
nimmt in Rehden, Kr. Graudenz, feinen a 
Weitere Zweige fnd in der Danziger und N 
Niederung und in Oſtpreußen, von denen 9 
men zum größten Teile in Berlin und in 
leben. Dieſe will der Weſtpreußiſche Sippen ⸗Verband 
Bork reſtlos zuſammenfaſſen. Er erhebt zu diciem 
Zwecke keinen Monatsbeitrag, ſondern nur 20 Mpi. 
für die ganze Familie mongtlich zur Beſtreitung der 
laufenden Unkoſten. Der Verband beſibt außer einer 
umfaſſenden Perſonenſtandskartet auch eine Bildkar 
tei, in der alle erreichbaren Bilder aus der Vergan. 
genheit und Gegenwart für kommende Geſchlechter 
aufbewahrt werden. Er hilft den Mitgliedern in allen 
Fragen des käglichen Lebens, lindert Not und forat 
für die Unterbringung im geeigneten Beruf, und be⸗ 
lohnt durch entſprechende Geldprämien Mitteflungen 
über Vorfahren, die für die Kartei wertvoll ſind. Alle 


Anfragen unter Beifügung 
Niidantwortfchein, der an 
lich iſt, an: Albert Bork, 
Straße 3, 

An die gleiche Anſchrift ſollten ſich auch die Mit- 
glieder der Familie Dorau wenden, von der bereits 
ein weſtpreußiſcher Stamm bis zum Ende des 16. 
Jahrhunderts ſeſtgeſtellt worden ift. Da der Name 
im Laufe der Jahrhunderte vermutlich Wandlungen 
unterworfen war, Dt anzunehmen, daß auch die Na- 
mensträner Doran zu Meier Sippe gehören. Dice 
fer Stamm kommt, weit zurſſckliegend erforſcht, in der 
Niederlauſitz vor, 


von internationalem 
jedem Poſtſchalter erhält 
Berlin W 50, Eislebener 


rr 


JEDEN TAG EIN ATS El. 


Silbenkrenz 


1—2 Hochland am Rhein, 1— ta. 2.3 Geſtein. 34 


weiblicher Vorname, 4—2 Schulger. 
D 

Auflöſung des geil 

. Haufieren, 2. 


gen Silbenrätſels 

Altoven, 3. Anterlage, 4. Polplrateg, A 
Atlas, 8; Charlotte, 9. Einfall, 10, 

„ 11, Schildbaus, 12. Teſtament, 13, Deneb, 14. Anekdote, 

15. Syndikus, 16, Schiffbruch, 17. tung, 18. Alibi, 19, 

Niederwald, 20. Luzerne, 21. Etamin. — Hauptſache iſt, daß 

man lerne, ſich ſelbſt beſcheiden. 


rr 


Aaushaltsfitung des Areistates 

a Gejtern fand im Stadtratſaal eine Sitzung des 
Kreisrates ftatt, in der Haushaltsfragen behandelt murs 
den. Kreisſtaroſt Denys eröffnete in feiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender die Sihung. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde der Haushaltsplan 1939/40 angenommen, 
der mit der Summe von 1104 567 Zl. ſchließt. Die Aus: 
gaben find wie folgt geplant: allgemeine Verwaltung 
93 685 Zl. Schuldenabdeckung 20987 21. Wegebau 
579440 3L, Bildung 21150 Zi, Kultur und Kunſt 500 
31, Geſundheitspflege 48 400 Zl., ſoziale Fürſorge 84 174 
3L, Unterſtützung der Landwirtſchaft 150 281 Zl., öffent 
liche Sicherheit 53 031 Zl., Verſchiedenes 57 848 Zl. Der 
Kreisrat bevollmächtigte die Kreisabteilung gu Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 150 000 Zl. für die Errichtung 
von Schulen und 20000 Zl. für Vermeſfungsarbeiten. 
Außerdem wurde die Eröffnung einer Zweigſtelle der 
RRD des Lodzer Kreiſes in Ruda Pabianicka beſchloſſen. 


Die Bemühungen der Saifonarbeiter 


a. Heute findet im Verbandslokal am Waſſerring 13 
eine Zufammenkunft der Vertreter der Gaifonarbeiter 
verbände ſtatt, die der Aktion um Abſchluß eines Lohn⸗ 
abkommens für die Saifonarbeiter gewidmet ift. Die 
Sitzung ſteht im Zuſammenhang mit der für Sonnabend 
in der Stadtperwaltung angefekten Sitzung in dieſer 
Angelegenheit. Die Saſſonarbeiter verlangen Arbeit an 
Tagen in der Woche, Zuerkennung ſolcher Lohnfätze für 
Handwerker, wie fie in den Sammelabkommen für In⸗ 
duſtrie und Handwerk vorgeſehen find, uſw. 


Am 24. März Verhandlungen im Baugewerbe 


a. Die Verhandlungen über ein Sammelabkommen 
{m Baugewerbe wurden wieder aufgenommen. Die 
erſte Verſammlung in dleſer Angelegenheit, die am 17. 
März ftattfand, verlief ergebnislos. Nun wurde eine 
Sitzung für den 24. März anberaumt. 


Nach den Jäunen die Plätze 
a. Die Starofiel macht darauf aufmerkfam, daß die 
Plätze und Gärten, die im vorſgen Jahr Drahtzäune er⸗ 
hielten, anſtändig ausſehen müſſen. Vor allem dürfen 
hinter Drahtzäunen keine Schmußzablageſtellen zu ſehen 
fein. Die Polizei wurde angewieſen, die Säuberung der 
Plätze und Gärten zu überwachen. 


Eine Abordnung der Bewohner der Milionowa⸗ 
straße ſprach beim Bizeſtadtpräſldenten Szewczyk vor, 
um auf die Notwendigkeit der Nivellterung und Vilas 
ſterung der Milionowaſtraße hinzuweſſen. Bizeprä⸗ 
fident Szewezyk erklärte, dieſe Angelegenheit in aller, 
hächiter Zeit entſcheiden zu wollen. Gleſchzeſtig bat 
die Delegation, die Straßenbahnhalteſtelle in der Ki⸗ 
Unſtiſtraße, die ſich früher an der Ecke Milionowa⸗ 
ſtraße befunden hatte und dann abgeſchafft wurde, 
wieder einzurichten. 8 

Sproz. Prämleninveftitionsanleife Die amtliche 
Liſte der am 6. und 7. d. M. ansneloften Prämſen der 
Boroa, Prämienfuveſtitionsanleihe 2. Emſſſion ift als 
Beilage zum „Monitor Polſki“ Nr. 62 erſchienen und 
kann in unferer Schriftleitung eingeſehen werden. 

Beſchlagnahmt wurde die geſtrige Ausgabe des 
„os Poranny”. 


„Ununterbrochene Cach- und Beifallsfalven 
Cin ſchüner Erfolg der „Thalſa“ Premiere! 

F „.. Vater fein dagegen ſehr!“ hat das gehalten, was 
Reie Komödie verſprochen bat. Das Publikum bat fih glän- 
end unterhalten und war denn auch beifallsſreudig, wie fhm 
lange nicht. Jeder Mig und jede komiſche Szene fand, 
ſchallendes Gan, fo daß die Darſteller mitunter das Spiel un 
kerbrechen mußten, damit die Leute im "Gast Zeit bekamen, 
ſich nach Herzensluſt auszulachen. Zufrieden und froh ge- 
fimmt ging man aus dem Theater, und wenn dann auch die 
Preſſe lobende Worte der Anerkennung fand, fo kaun man 
ſchon mit vollſter Sicherheit von einem vollem Erfolg ſprechen. 

Es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß zum Gelingen in 
grohem Mafe- gerade das Spiel der mitwirkenden „Thalia“. 
Kräfte viel beigetragen hot, die vorzügliches Enſembleſpiel 
lieferten und denen darum beſonderes Lob gebührt. Originelle, 
ſchöne Dekorationen gaben dem Goen einen glänzenden, 
eſſettwollen Rahmen 

D 

». +. Vater fein dagegen ſehr!“ wird am kommenden, 

mtag im „Thalia“ Theater wiederholt. Karten zu mäßigen 
Dreijen bereits im Vorverkauf erhältlich. Beachten Sie die 
Anzeigen! 


Der „Dorfitiende” eines „Bettletverbandes“ 
vor Gericht 

a. Als überaus geſchäftstüchtiger Menſch erwies (e 
der berufsmäßige Bettler Abram Studentkomfki, der ſich 
vor dem Stadtgericht zu verantworten hatte. 

Studentkomfki hatte zuſammen mit einigen anderen 
Bettlern eine Art Verband gegründet. Sie ſetzten ſich 
mit verſchledenen Geſchäftsinhabern in Verbindung und 
ſtellten feft, daß fie die Geſchäfte nicht alle auſzufuchen 
brauchten, um zu „ſchnorren“, fonbern daß jede Woche 
ein Beauftragter das Geld für alle zuſammien „inhaſſie⸗ 
ven“ könne. Zugleich übernahmen fie die Berantwor- 
tung dafür, daß der betreffende Geſchäftsinhaber von 
keinem anderen Bettler aufgeſucht werden würde. Der 
„Bettlerverband“ wurde mit der Zeit fo frech, daß Ver- 
ſonen, die die geforderten Beiträge nicht zahlen wollten, 
unter Druck geſetzt und bedroht wurden. 
gewandte Methode beſtand darin, daß dem widerſpenſti⸗ 
gen Geſchäftsinhaber Bettler in großer Zahl auf den 
Hals geſchicht wurden, ſo daß ſich dieſer bald keinen 
Rat mehr muhte. 
die Erpreffer. Anzeige eritatiet wurde. Gtudentkowfki 
wurde als der Anführer der Bande zur Verantwortung 
gegonen. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ar 
beitshaus, 


heute werden beftattet 
Hulda Jung geb. Kontſchaß 81 Jahre alt, um 17 Uhr 
auf dem evang. Friedhof in Doly und Olga Eſſig geb. 
Neſſel, 55 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen evang. 
Frlebbol. 


Eine ofi ans | 


Die Folge davon war, daß gegen. 


Dolk und fjeimat 
Eine Feierſtunde im D. S. B. B. 


Es ijt heut nicht mehr Zelt dazu, daß jemand abfeits 
vom Leben ein trautes, gemütliches, ruhiges Philiſter⸗ 
daſein träumend verbringen kann. Heut heißt es, alle 
Mann an Bord“; ein 1 er foll Höchſtleiſtungen feines 
Könnens vollbringen. Mit halber Arbeit ift nichts getan. 
Wir ſtehn im Kampf ums Dafein, wir müffen uns her 
haupten können. ‚Und wenn unfere deutſche ugend in 
die Zukunft ſchaut, jo fieht fie Berge von Arbeit, die 
noch geleiftet werden muß. Auch ein junges Leben muß 
ſchon in die Arbeit eingeſpannt werden. Eine junge 
Kraft kann gut arbeiten, ſie ermüdet aber leicht. Sie 
braucht deswegen Zerſtreuung, viel Freude und Ab- 
wechſlung, um ſich friſch und froh zur Arbeit zu erhalten. 
Zeritreuung findet unſere underwöhnte Jugend genug, 
Freude haben geſunde Menſchen von Natur aus in fidh — 


Nehmt Kinder 


Land 


DeutfdheRindertjilfe 


wiſchenſall im Elentrizitätswerk. Vor einigen Ta- 
gen foll im Zuſammenhang mit der Errichtung des Pro: 
tektorats Böhmen⸗Mähren durch Adolf Hitler ein Arge 
ſtellter des Lodger Elektrigitätswerks eine Aeußerung 
etan haben, die von den anweſenden Angeſtellten als 
en polniſchen Intereſſen ſeindlich aufgefaßt wurde; fie 
verlangten die Entfernung des Betreffenden von feinem 
Poſten.“ Die Direktion des Werkes wird nach Durchfüh⸗ 
DS einer Unterſuchung einen entſprechenden Beſchluß 
affen: 

a- Abgeſagte Berfammlung der Staatsbeamten. 
Das Bwijhenvcrhandstomitee der Staatäbeamten bes 
ſchloß, die für heute vorgeſehen geweſene Verſamm⸗ 
lung der in den Lodzer Aemtern beſchäftigten Beam- 
ten auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchleben. Das 
bedeutet nicht den Verzicht der Staatsbeamten auf die 
aufgeſtellten Forderungen, deren wichtigſte die Birer- 
kennung eines Gehaltszuſchlags für Lodz iſt. 

a, Den Sohn zum Stehlen angehalten. Das 
Lodzer Stadtgerſcht verhandelte geſtern gegen das 
Ehepaar Bronſſſaw und Felix Matuſiar, wohnhaft 
Wrzesnſenſpaſtraße 75, dem zur Laft gelegt wurde, fei 
nen jährigen Sohn Leon zum Stehlen angehalten 
Au haben. Gie ſchickten den Jungen unter dem Ror- 
wande, Lumpen zu ſammeln, auf fremde Höfe, wo er 
Geflügel oder andere Dinge ſtahl. Der Heine Dieb 
wurde in der Wrzesnienſkaſtr. 12, wo er eine Ente 
ſtahl, feſtgenommen. Die Eltern des Knaben wurden 
zu je einem halben Jahr Gefängnis verurteilt, der 
Junge Hatte ſich ſeinerzeit wegen des Diebſtahls vor 
dem Jugendgericht zu verantworten. 


Ein Mitgiftjäger 

a, Bor dem Lodzer Stadigericht wurde geſtern gegen 
den Einwohner von Zdunfka Wola, den 30ſährigen Kor 
fef Skoczylgs, verhandelt. 

Shocgplas, der ſich in letzter Zeit in Lodz aufhielt. 
erſchwindelte am 14, Juni hen von der damals 18jühri- 
gen Johanna Triebiatowika 500 Zlolg unter dem Ver⸗ 
ſprechen, fie zu heiraten. Selbſwerſtändlich hielt er das 
Verſprechen nicht. Am 27, Mal 1934 Srog ex auf did 
ſelbe Weiſe eine Agnes Blelteg. Auf den 1. September 
1938 war die Hochzeit des Shocäylas mit einer Zofia 
Sawiela angejeht, von der er 600 Zloty erhalten Hatte. 
Wer aber nicht kam, das mar Shoczylas. Die Betrogene 
erſtattete Anzeige, und die Unter e EOCH, Ra 
men auch den vorherigen Betrügerelen des Mitgiftjägers 
auf die Spur 

Er würde geſtern zu eineinhalb Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


a. Ein Kind vom Auto überfahren. In der Pabianicka 
ſtraßſe geriet der 11jäheige Alfons Meier, wohnhaft Karpacla, 


Oberſchenfel gebrochen. Aufſerdem trug er arge Kopſperlegun⸗ 
gen davon. Er wurde ins Krankenhaus übergeführt. 

, d. Vor dem Haufe Pablanfckaſtraße 23 wurde der 19jäh- 
rige Tadeusz Garezpnſti don einem Auto überfahren. Er er- 
litt einen Handbruch und allgemeine Körperverlehungen und 
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. 


< E > Deuffcher Schul u. Bildungsverein 


Lebensfreude. Eins fehlt uns aber manchmal für in 
klaren Blick aufs Ziel — nämlich die Sammlung. De 
Menſch braucht ab und zu, um wieder klare Sicht 3 
bekommen, ftille Stunden der Befinnung — für jid) Dos 
lein und auch mit anderen. Gold) eine Stunde der Ko 
finnung verſpricht die Feſerſtunde „Volk und Sing, 
im D. B. B. zu werden. Ernſte Worte und feierli A 
Klänge, zu einem harmoniſchen Ganzen verwoben, wer, 
den zu uns ſprechen. Es haben ſich gute, beachtenswerte 
Kräfte für die Ausgeſtaltung der Feier zur Verfügung 
geſtellt. Näheres über das Programm wird rechtzeſh 
bekanntgegeben. Die Feierſtunde findet im Heim des 
D. S. B. B. Petrikauer Straße 86, am Sonntag, DEN 
26. März ſtalt und beginnt pünktlich um 17 Uhr. ein 
trittskarten kann man auch im Vorverkauf bei der Di 
cherausleihe im Preife von 50 und 20 Gr. erhalten. 


R. A. Schmidt 


Neue Anwendungs möglichkeiten 
| ſür Leuchtwechſelzahlen. 


Für das Schauſpielhaus im Haag ijt in Zuſammenarbeit 
mit der Hanger Polizei und der Siemens⸗Vertretung eine 
Leuchtwechſelzahlenanlage geſchaſſen worden, die den THE 
terbeſuchern, die mit Kraftwagen zur Vorſtellung kommen, 
weſentliche Vorteile vermittelt. Das Theater befindet 
in einer engen Straße. Es wurde nun unangenehm emppu 
den, daß den Beſuchern nach Schluß der Vorſtellung nicht 
ſchnell tenntlich gemacht werden konnte, daß ihr Kraftwagen 
vorgefahren war. Es ergaben Dé dabei nicht nur Schwe“ 
riglelten bei der An und Abfahrt, die Peer mußten 
auch lange und ungewiß warten Zielen Uebelſtaud hat malt 
819 auf folgende Weſſe behoben: Fährt ein Wagen vor 

jeginn der Vorſtellung vor, dann erhält der Magenfilhrer 
als auch der Beſißer je einen Zettel mit gleichlautender 
Nummer. A die Vorſtellung beendet, dann fahren die 
Wagen, bie bisher in einer nner ele RE haben, vor 
das Theater, und zwar in einer Reihenfolge, bie von der 
Polizei beſtimmt wird. Jetzt gibt der Wagenführer ſeinen 
Zettel mit der Nummer an eine Beſehlsſtelle, die wiederum 
Beie Nummer an einer Wechſelzahlentafel im Vorraum des 
Theaters erſchelnen läßt. Den Beſuchern, die bisher in der 
Halle een haben, wird die Vorfahrt ihres Wagens at 


gezeigt. 

lan fann bei dieſer Anlage Zahlen bis zu 199 eins 
Reen, es beſteht aber weiter die Möglichkeit, noch mehr 
Wagen abzufertigen. Dafür befindet ſich in ieder Reihe auf 
der Wechſelzahlentafel eine grüne Signalfampe, die für Die 
Wagen mit Nummern nach 199 vorgeſehen find. Die Wagen, 
befiker erhalten hier grüne Nummernlarten, 

Die erft kürzlſch gebaute Anlage hat ſich bereits le 
benftelfenh bemäprt, Shen am erſten Abend konnen in Der 
Jeit von 22 Minuten 63 Wagen adgefertigt werden, währ 
zend die Zahl beim zweiten Mal innerhalb von 24 Minuten 
bereits N1 Wagen betrug. 


Marktbericht 

Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen“ 
den Preiſe gezahlt: Butter 4 Zl., Herzkäſe 1 Si Dugch 
käfe 1 Zl., Sahne 1,20—1,40 Zl., elne Mandel friſcher 
Eier 1.20 Zl, Wirfingkohl 80 Gr. d. Kil, Weih- und 
Rotkohl 60 Gr. d. Kil., Salat 40—50 Gr., Rhabarber 1,00 
bis 1,40 3L, Wruken 20 Gr., Sellerie 20-25 Gr., Porree 
5—8 Gr, Mohrrüben 15 Gr., rote Rüben 15 Gr., Meer: 
rettich 0,80—1,00 Zl., Zwiebeln 15—20 Gr., Peterſilte 
20, 30 Gr. Spinat 5. Il, ein Bündchen Schnitklauch 
5 Gr., Kartoffeln 8—9 Gr., Aepfel 0,80—1,60 Zl., Zitto: 
nen 10—12 Gr. Geflügel: eine Ente 3—4 Zl., ein Huhn, 
23,50—4;50 31, ein Hahn 2,00—8,50 Zl., eine Taube 60 Gr. 


a. Eine Löjährige Lebensmüde. In der Wohnung 
ihrer Eltern, Sienkiewiczitr, 11, unternahm die 5ſährige 
Marianna Sankomfka einen Selbſtmordverſuch. Das 
Mädchen trank eine größere Doſis Gift. Ihr wurde von 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe exwieſen. 

o: Ein Droſchtentutſcher geht durch. Jan Nogpeki, wohn, 
haft Targowaſtx. 9, fuhr in einer Droſchte bis vor dag Haus 
Limanopjliite. H. Er zablte mit einer 10. Slotvmünze. Der 
Kurier, Gerſchon Gilberg, Chopinftr, 7, verſetzte feinen Pferd 
einen Peitſchephtleb und führ davon. Doch gelang es der "Dir 
lizei, ihn zu faſſeu. 8 

d, Aeberſalſen. In der Igierſtaſtraßſe wurde der 32jährine 
Telir Janezyk, wobnßaft Spierftaftr, 118, von unbekannten 
Männern überfallen, die mit Ziele uf ibn einſtachen. Zu 
dem Vorletten wurde die Rettungsbereſtſchaft gerufen, die ihn, 
in ein Krankenhaus berfführte, 


Mitteilungen der Inienenten 

Ein Vebarisartitef, der dem Menſchen feit jeher im 
alltäglichen Leben unentbehrlich ijt. it die Seife Im 
Haushalt‘ iſt fie überall und immer in den verſchiedenſlen, 
Sorten nötig, aber auch für die Induſtrſe ift fie ein not 
wendiges Maid: und techniſches Hilfsmittel für die vers 
Ichiedenſten Fabritarionsvorgänge der Garne und Waren 


und Hausſeifen⸗Fabri, 


ſtraße 39, unter ein Auto. Dem Jungen wurde der rechte 


So verſchſeden die Sorten der Seiſe And to mannigfalſig 
{ft aber auch die Güte der Exzeugung Nur eine den ber 
treffenden Anforderungen angepaßte Seife dann den Bä: 
fer zuftiedenitellen und ihm giel Merger ersparen, der Wäi 
ſehr oft bei dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtellt. Hier 
ſei beſonders auf die Firma Karl Benn dorf, Tertib 
d Fin der Lipowaſtr. 80 (Tel. 149:58), 
Hingewieſen. die in unſerer Stadt ihon feit dem Jahre 
1568 beſtehn und Do den Namen einer der beiten und fo 
lideſten Seiſenſabrſken erworben hat 
Bei Stuhlverhaltung, Aufgeblähtheit, Zwerchfenhoch⸗ 
ſtand und Herzbeklemmung ſchafft früh auf nilchternen 
Magen ein Glas natllrliches „ ranz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer 
gründliche Darmentleerung, beſchleunigten Stoffwechſel 
und geregelten Blutkreislauf, Fragen Sie Ihren Arat 
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Photo-Nueife 


Auto und Kamera 
IL 


kan gutes Photo ſoll einen gedanklichen Inhalt haben, 
VEH den es fih vom einfachen Abbild unerſchedet. Mag es 
anderen Bildvorwürfen oft ſchwer fein, eine Stimmung, 
vi Gedanken, eine Bildidee herauszuarbeiten, fo iſt dies 
ay Kraftfahrzeug doch leichter, denn feine Erſcheinungs⸗ 
en, die verſchledenen Situationen, in denen wir etz be 
Aden. das Intereſſe, die Aufmerkſamkeſt, die Behandlung, 
N es fordert, haben immer etwas Tuypiſches am fid, was zum 
ett der Aufnahmen gemacht werden kann. Das Bid- 
a ift leicht faßbar und finmfällig. Jugend und Kraftſahr ⸗ 
Zo, Verkehr, Poliaci, Tanken, Panne, Reparatur, Magen. 
Dës, Fabrſchule, Wochenende und Meisch im Kraftfahrzeug, 
Erlebnis der Autoreife und der Nachtfahrt find nur einige 
vielen Motive, die uns auf Schritt und Tritt begegnen. Cie 
V ören alle zum Genre, deffen Weſenheit es tft, einen Gedanken 
105 dermitteln, deffen Bildidee aber ſtark und eindringlich here 
Mieten muf. Das wird durch einen engen, konzentrierten 
dente durch Mizagtt befte Form erreſch. Farin Hegt 
den Aamteur die Hauptſchwierigreit, denn meiſtens ift ein 
hneppſchuß notwendig, der immer eine ſehr vaſche Beurteilung 
NT Vitdmäßigteit erfordert. Man maß niche ` Ip Kraft- 
ſahrer fein, um gute Autobilder zu ſchaffen, aber der Kroft- 
i ber als Kameramann hat doch weit mehr Möglichkeiten. Zu 
Der Ausrüſtung gebört die Kamera und der Filmapparat, 
D daß echte, ſchönſte Erlebnis wird immer durch die Ver- 
Al von Photo und Sport vermittelt. Das ganz anders 


tete und mit der Mofhine faft fflawiih eng verbundene 
Pafein des Nrafefaprera Mt eine Melt für fih, aus der mit 
Amera und Film unendlich viel Schönen, Typifc-Eigenes gt- 
Ber werden kann. Es ift vielleicht richtig, zweierlei zu mër, 
Haden Das Kraftfahrzeug verſchafft ſeinem Beſiger große 
ſeglichkeit, Schnelligkeit und weiten Geſichtekreis. Der 
Kraftfahrer berommt viel zu fehen, er erreicht viele Motive und 
kun große Ausbeute haben — wenn er an den Schönheiten 
De Landschaft nicht vorbeſraft. Der bildmäßig arbeitende 
Amateur wird daraus großen Gewinn für Aufnahmen haben, 
t an ſich nichts mit dem Auto zu zum haben. Anderſeits 
et der Kraftfahrer auch auf großer Fahrt aus feiner Sicht 
Ind Auffaſſung heraus Bilder geſtalten, die das Auto mit der 
ſendſchale, der Straße, mit Stade und Dorf fo verbinden, daß 
NG die 3 ufnabmen als Autoerfebnis zu erkennen geben, Man 
Jm gewöhnlich, Auto und Motorrad folen nur Gtaffage De 
iine Bilbor abgeben, bei denen die Londſchafe Saupfmotiv ift. 
Aber das Kraftfahrzeug ift doch mehr als Gtaffage, denn fein 
Vorpamdenfein fol nicht nur beleben, einen Vordergrund fül- 
d es fol vielmehr zum Birdinbalt führen, d. b. es ſoll deut- 
ich ausdrücken, daß das Bild anders gesehen und erlebt 
Binde — fo wie es eben nur der Kraftfahrer erleben kann. 
Das ift die andere Schwleriglkele für den Amateur; Verti 
die Erlebniswelt des Kraftfahrers und klare Herausarbei- 
ihrer Eigenart. 
Anſere Gedanken führen auch bei dieſem Olpehema mmer 
Kernpunkt, der jeden oten Photo eigen fein muß, g 
berlegung, was mit dem Bild ausgedruckt werden ſoll. 
der ORenmaufnahme H dies weit notwendig, denn bier 
liege die Bibidee ſchon im Motiv) drin. Es ſommt gur darauf 
m, durch birdmäßlig gute Form die ſportliche Holſtung, das 


Tempo und den Winen zun Gien richtig neet. Gute 
Rennafnabmen find Gigckeſache, denn der Amateur ift in der 
ht der Debingumgen ſetze eingeſchränet und dem Zufall ouge 
gellefert. Hoch D das Feld für die Kamera immer ſehr 
of und der Ri eb mit feinen Vorbereitungen, mit 
inen in böchſte Spannung verſehten Zuſchauern und mit 
tinen Sportgeſtalten bietet‘ viele Schnoppfchußgefegenbeiten zu 
Gimel- und Serienphotos. 


Ob Sie zu Poule feiern oder verreiſen, 
Ihr Oſterwunſch wird immer ein Geſchenk 
von Photo-Pippel heißen! 


irchliches 


Paſſionsgottesdleuſt mit Feltr des Heiligen Abendmahlg. 
Herr Paſtor Or, Dietrich ſchreibt und; Am Donnerstag, den 
A. d. M. vormittags 10 Abr, findet in der St. Johannis. 
(iche der jottesdlenſt für die Schulfugend ftatt, Diefer 
Hotte cdi, nig der Feler des heiligen Abendmaßlg der» 
den. 
rohe ſſtonsfeler. Herr Paſtor Or. E. Dietrich ſchreibt 
mm 9555 En i Ve? 26. d. M., findet eine große Paffions- 
tier, die von Kreiſen der männlichen und weiblichen 
Mittelſchulfugend und den Knabenſcharen an St. Johannis ver. 
Inſtaltet wird, ſtatt. Wir werden ein großes Sprechchorſpiel 
„Fur Freiheit, zum Licht“ mit lebenden Bildern und, muſita⸗ 
Aicher Aurel erleben dürfen. Außerdem werden wir 
lebende Bilder, die das sehe Paſſtensgeſchehen vor Augen 
führen, ſehen. Geſängs und Deklamatſonen werden dieje Bil. 
der deuten und ung näher bringen. Die Paſſionszeſt ift be 
ſonderg dazu geeigmet, veligiöſe Erlebniſſe zu vermitteln. Wol- 
len wir deshalb diefe Gelegenheit nicht vorübergehen Taffen, 
um Wort, Bild, Gefang und Mufit auf uns einwirken zu 
loffen. Außerdem ift es aber noch wichtig, daß bie ganze Gee 
meinde das Beſtreben unſrer Jugend durch einen ſtarken Ze 
In der Paufe {ft eine fepe ſchbne Oſterver · 
Bilfett vorgeſehen. Die Eintrittapreiſe ber 
St. und 50 CS Kinder und Zugendliche gahe 
Der Reinertrag ift für wohltätige Zwecke ber 

mm, 


EEN 
Ankündigungen 


im Sonntag gehen alle zum Feit hi 
Rane: Ans wied nee Sufammenhatten! — das ift Ss 
Parole für uns Deneſche Überall. Auch in Lodz und ni 8 
vient in umferem nördlichen Stadtteil, wo der Dou. der 1 0 
uch, Michaelis- Kirche begonnen ift, aber wegen Mangel a 
Mitteln nur Schritt für Schritt weitergeführt werden Zë 
Mijjen doch die Mittel dann ausſchlfeſlich durch Spenden AN 
Revanftaltungen aufgebracht werben, was fürwahr ein ſehr 
schwerer Weg ift, eine Kirche zu bauen, Früher, in der guten 
Aten Zeit, da war der Bau einer Kirche leichter. Da würden 
die Koften eines Kirchbaues von reichen, angsfebenen Familien 
ganz oder größtenktels aufgebracht. Fehlende Beträge, konnten 
leicht geſammelt werden. da die Gebefreudigteit und „Möglich- 
leit groß war. Heute dagegen ift das gang, anders. me 
muß die Allgemeinheit immer und immer wieder mit Bitten 
iin Spenden und Ankerſellhung in der verſchtedenſten Art om 
gegangen werben, HA To ein Werk vollendet werden tonn. Oft 

n Neie Bitten als lästig empfunden, aber fie Den 

nicht unterlaſſen werden. Denn wie ſollen die Mittel 

ders zuſammengebracht werden? Abor wie jor Sache eine 
lte Seite hat, jo hat auch die Form, in welcher die Nittel 
zu einem Kirchbau jest zufammengetragen werden. ein Gutes, 


der Nadogoszezer 


Freie Prefet — Mittwoch, den 22. März 1939, 


"E 


T git Woßllundgebung in Bunila- Wola 


Am Sonntag fand in Zdunſtza Wola im überfüllten | über 500 —, fo fehen wir, daß da doch etwas ift, mus 


Feuerwehrſgal eine Wahlkundgebung ftatt. Ueber 500 
Volksgenoffen waren erfchienen. Nach dem Fahnenein⸗ 
marſch und dem ET gelungenen Liede „Brüder in 
Zechen und Gruben“ ergriff Herr Robert Schwarz 
aus Lodz das Wort, der das Ningen und Kämpfen un: 
ferer Vorfahren in dieſem Lande — in unſerer heutigen 
Heimat — ſchilderte. Sie kamen nicht hierher, um Reid 
tümer E ſammeln oder dieſes Land auszubeuten, nein, 
fie ſchufen aus Sumpf und Urwald ein neues blühendes 
Land, fie bauten Städte, Dörfer, in dieſen Kirchen, Schu⸗ 
len und Fabriken zu ihrem ſowie zum Wohl des Staates, 
in dem ſie leben. Der Weltkrieg brach aus. Eine Welt 
von Feinden ſtand gegen Deutſchland, die nur das eine 
Ziel hatten, Deutſchland und ſomit das deutſche Volk zu 
vernichten. Mit der ſchwärzeſten Zeit in Deutſchland 
brach auch für uns die ſchwärzeſte an. In dieſer troſtlo⸗ 
fen Zeit fanden ſich einige Männer und unter ihnen der 
ehemalige Senator Utta, die den Deutſchen Polksver⸗ 
band gründeten. Weiter ſchilderte der Redner den Bep 
den der Deutſche Bolksverband 510 7 gegangen ift, jowie 
den, den wir in Zukunft als Deutſche zu gehen haben. 

Als zweiter Redner Iprad Bezirksleiter Ed. We n d⸗ 
landt, der u. a. folgendes ausführte: 

Das Sprichwort: die erſte Generation arbeitet ſich 
tot, die zweite leidet Not, und die dritte hat erſt Brot, 
bewahrheitet ſich auch hier voll und san: Unfere Ahnen 
erbauten hier Kirchen und Schulen. Wir wijfen, wle es 
heut um die Kirche und um die deutſche Schule beſtellt 
tft. Wir dürfen aber dabei keinen anderen Menſchen 
GE die größte Schuld liegt beſtimmt bei uns 
allein. 

Der deutſche Bauer glaubte genug getan zu haben, 
wenn er feinen Acker gut bebaute und feinen Sohn oder 
feine Tochter in einer möglichſt großen Wirtſchaft unter- 
ſebracht hatte. Es fehlte an Gemeinſchaft und Führung. 
ir haben heute eine TE den DUY, und wenn 
wir heute feine Vergangenheit betrachten — wenn 1987 
40 Delegierte zur Verbandstagung erſchienen und heute 


nämlich, daß die weiteſten Schichten unſeres Volkes an einem 
ſolchen Wert Anteil haben: diejenigen, die ihr Scherflein zu 
demſelben in irgendeiner Form geben, wle auch dieſenſgen, die 
die Mittel durch Sammeln oder Deranftalten von Feſten 
bereinbolen. Dadurch kommt unter den Beteiligten eine engere 
Verbindung zuftande und fle werden Dé deffen be- 
Sh daß zuſammengehalten werden muß. Denn mur durch 
Zuſammenbaften können wir uns als Volks. und Glaubens. 
genoſſen behaupten. Darum die Bitte des eſttomitees der 
Nadogoszezer Vereine an alle Volks. und GI nsgenoſſen: 
formt zum Fest, das om kommenden Sonntag. den 26. März, 
um 4,30 Abr nachm. in den Räumen des er Kirchen 
Fine Kropieckaſtr. 3, zugunſten des Baues emer 
lempore der Se. Michgelſs- Kirche ftattfindet, Im Pros 
emm u. a.: Aufführung der Operette in 3 Aufzügen „Das 
aldwögleln“. 
Vortrag in der YMCA. Am 24. März um 20 Lor häte A 
Maciejowfti in der Lobger BMEA einen Vortrag über „Die 
Wehbrbaftigteit Polens“. Eintritt 20 Groſchen. 


Ein neues Geſicht im deutſchen Film 
Anna Jasgulfka in dem Ufa⸗Film „Mann für Mann“, 


Der „Blaue Vogel“ als Walt Disneyfilm., Wie 
man erfährt, ſteht Walt Disney in ausſichts reichen Ver: 
handlungen mit dem belgiſchen Dichter Maeterlind, um die 
Rechte zur Verſilmung feines berühmten Märchenſpiels 
„Der blaue Vogel“ zu erwerben. Ageterlinck foll im Prin⸗ 
zip bereits zugeſagt haben, und Walt Disney denli daran, 
aus dieſem Bühnen feinen nächſten Großfülm zu 
drehen. — In der Tat ſich das ſeltſame ſumboliſche 
Werk, deſſen Thema die e nach dem Olit ift, das ſich 
in einem blauen Zaubervogel verkörpern foll, aber in 
nichts anderem gefunden werden kann als in der Liebe 


taſie Disneys. 


und der Güte, geradezu ideal für die ſchöpferiſche Phan: in 


uns zuſammenſtehen läßt. 

Wenn heute wieder ein Parteichen behauptet, wir 
bekämen Befehle aus Berlin, ſo können wir nur eins 
antworten: Wir brauchen weder Befehle aus Berlin oder 
ſonſt woher, unſer deutſches Herz ſagt uns, was wir zu 
tun haben. 

Wir haben unſer Volkstum durch unſere Eltern ver⸗ 
mittelt bekommen, und wären wir anders, fo verſtößen 
wir gegen die Gottesgeſetze. Und wenn wir etwas wol 
len, erreichen wir auch etwas. Als Beweis können uns 
die Wahlen dienen. 35 Prozent Dorfräte haben wir im 
dieſem Jahr mehr. In Lodz — fiber- hein Stadtver⸗ 
ordneter — heute 5. Zieler Menſch, der nur feinen eige⸗ 
nen Intereſſen nachging, befann fih, und fo ſtimmfen 
auf die Lifte des Dun 23.000 Deutſche. 

Wir ſtehen heute vor den Stadtratwahlen in Zbunfha 
Wolo. Es kommt nicht darauf an, wieviel Kandidaten 
wir durchbringen. Das Michtigfte ift, zu zeigen, daß wir 
noch da find, Unſere Nachkommen dürfen von uns nicht 
ſagen, daß wir für das Hark Bolk verloren gingen, 
Solange ein Volk fein Schickſal felbft meiftert, fo Tange 
beſteht es. Man will uns gern im fremden Volkstum 
aufgehen laſſen. Doch wir wiffen, daß wir unfere Zur 
kunft nur als SE ichaffen können. Du bift Deut- 
ſcher und als folder hajt du zu leben und deinen legten 
Atemzug zu tun. 

Und ihr, Kameraden, die ihr in unſeren Reihen ſteht, 
werdet eure Pflicht tun wie die Kameraden aus Lodz, 
die ſtundenlang auf den Straßen gefroren und nicht gp: 
fragt haben: Was bekomm ich dafür, was habe ich das 
von? Heute haben wir die ſtolze Gewißheit, ſie haben 
etwas geleiſtet. Und fo werdet auch ihr eure Pflicht tun 
und es am 28, April bewelſen. 

Nachdem Herr Ed. Wendlandt ſeine Ausführungen 
beendet hatte, ſchloß Herr Sander die ibn 
Mit dem Lede „Es dröhnet der Marſch der Kolonne“ u 
Wc le eu mars fand die Wahlkundgebung ihren 


„Das geftohlene Leben” im „Rialto“ 

Im „Rialto“ läuft gegenwärtig ein Film mit EI 
ſabeth Bergner, der in den weſteuropäſchen Hauptstädten 
eine großartige Aufnahme fand. Der Film ift ſehr gu! 
Lare Das Thema ift nicht unbekannt. „Nach dem 

em“ mit Luſſe Allrich ift noch allen gut in Erinne⸗ 
rung. Die Handlung ift. fajt identiſch mit der Handlung 
dieſes Films. Zwillingsſchweſtern lieben einen Mann, der 
die lebensfreudigere von ihnen heiratet. In einem Sturm, 
den die Schweſtern auf hoher Ses in einem kleinen Segel⸗ 
boot erleben, kommt die Frau des umſtrittenen Mannes 
ums Leben. Die Schweſter behält in ihrer Hand nur den 
King der Ertrinkenden. Und diefer Ring läßt fie bie 
Kolle ihrer Schweſter auf ſich nehmen. 

Was die Leiſtung Eliſabeth Bergners die 
hier eine ſchwier Boppettofte zu meiſtern hat, fo kann 
mam über ihre Nollenauffaſſung anderer Meinung lein. 
Ihr Partner Hefert eine ruhige ſtilvollo Ergänzung ihrer 


Guſtav Fröhlich, Käthe von Nagy, mof Weck 
fpielen in dem Tobis⸗Film „Renate im Quartett“, en 
Aufnahmen unter der Regie von Paul Verhoeven eben 
begonnen haben. K 
ANA Marlen wurde als Hauptdarſtellerin für den 
Willſ⸗Forſt⸗Fülm der Bavaria „Ich bin Sebaſtian Ott 
verpflichtet. Ee 

Victor Fleming, der bekannte amerklaniſche Regiſſeur 
der Metro⸗Filme „Manuel“ und „Werkpflot“, Hat die 
Regie des Films „Vom Winde verweht“ bei der Metro 


D men. 

Gründgens verfilmt Mozarts „Don Juan“. Die 
Guſtaf⸗Grül Produktion der Terra hat ſich entſchloſ⸗ 
fen, an Stelle des auf den Herbit des Jahres verlegten 
Film „Göſta Berling“ zunächſt Mozarts heitere Oper „Don 
Juan“ filmih zu geſtalten. Die Aufnahmen für dieſes 
ſchon lange in Vorbereitung befindliche Projekt beginnen 
Ende Mai. Wuftaf Gründgens führt Negie, Herbert v. 
Karajan übernimmt die muſtkaliſche Leitung und Trau⸗ 
gott Müller die Geſamtausſtattung. Hr 

Der erſte Tonfilm der deutihen Inneren Miſſion iſt 
nach einer Reihe ausgezeichneter Stummfilme unter dem 
Titel „Licht vom Aen Lichte“ Hergeftellt worden 


Vorträge von Dr. W. Linden, Leipzig 
Heute um 20,15 Uhr im DSB, Petrikauer Str. 86, 
„Deutſche Dichtung der Gegenwart” 


T. Zeil: Ueberblick über die heutige deutſche Dichtung; 
II. Teil: Rezitationen aus deutſcher Gegenwartsdichtung 


Morgen um 20,15 Uhr im Raum des Männergeſang ⸗ 

vereins, Petrikauer Str. 243, 
Lichtbildervortrag 

„Mit dem Auto von Wien ans Schwarze Meet 
Yutoreife über Ungarn, Rumänien, Siebenbürgen, in die 
Dobrudſcha und nach Iſtambul und zurück. e Bilder 
zeigen die unerhört ſchönen Hoch . der 
Nord» und Südkarpaten, rumäniſches Dorfleben, Volks: 
trachten und Bauernhochzeit, die deutſchen Siedlungen 
Glen. und Taten, 


ch „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. März 1939. 
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en ån Rofen | Die Grgebnie der polnischen Hallerfüuimmeifterfünften 


Welt werden fid) wieder ein Stelldichein geben. Die bes H > ? 288 
Den Kämpfer und Athleten werden in die Schranken die Ergebniffe der om Tehten Sonntag abgeſchleſſenen] 4x200 m: 1. Lene nr 10 10:593, 3, Poe, 29 


i 5. Cracovia und 6. ERS 12:0; 
Der Wettſtreit der Einzelnen ift zu einem Kampf 2 N (Siege) 7506, 3. eapa (Bomb) 74,04, 4. Siaja 
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und Nlederlagen Beweſſe der Kraft und Fähigkeiten 2824 2 uin (EAG Ze iN de 800 ei Dome) ) 1186, 3. 200 Ae 
eines Bolkes, nicht nur in körperlicher Hinſicht allein, Freikit: 100 m: 1. Diah i (Cepia) 12 88 2. Ru CH 7 GE 
ndern vor allem Zeugen bes moraliſchen und ideellen RN (Hoiſchenſchul Nuub Venere 1005 Water II: 100 m: ole: (Satoah) 1:18,2, 2. Haller 
Hochſtandes einer Nation, oder ein Zeichen des Verfalls Genial 1:085; 200 m: 1, Sendruffer (ch rich 3,2. Rune 3, 3. Fonfara (ERS) 1:28; 400 m; I. ef 
und der fehlenden Ausrichtung, die wertvolle Kräfte | zelmann (Embera) 2:30, 3. Wiatynfti (Legja) r ò (Hotot) , Matter (Domb) 6:55,7, 3, 
nicht einzuſetzen vermag. Die fi 7:07,7. 


; 400 
ungen und ftarken Böle | 1, Jendryſſer (Gleſche) Es 2, Bubowica (Legia) 5:4 


her haben den poliliſchen Sinn der Leibeserziehung | 3. oper (DIE) 5:46. 3 Ra gen: 100 m; L Fonfara (ENS) 1729, 

längſt erkannt, die anderen wollen ihn nicht ſehen oder Rüden: 100 m: Kummant (H3O) 12187, 2. Jaſtrzembſt eege e E VE 80% 

tun nur fo. Jedenfalls haben heute fajt alle Nationen | (ASS) 1:198, J. Kowalſkt, Wod, Sempr und Choma D m Sr 9 S e 900 

440% m: „1. Suede See 40, S E 100 m Wecerfit: 1. ERS 85 
5 199,4. 2, 29 
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d fogenannten WEE deg E unk nanen alle eg 
laffen; er mar ja eine era he Begleiterfcheinung. echſelſtit DEL "a 
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en. 2. bis Smal wöchent werden alle maſſiert. an A e 535 9 it, 7,00 richten, 11,25 rettenmelo. 
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Weil Meßdorff Geld brauchte . viel Geld . . ich 
war ſchwach damals 

Verſtehſt du jetzt, warum Karajan nie erfahren 
darf, wer ich eigentlich bin?“ 

„Du lieber Himmel! Das geht doch nicht gut! Du 
haſt ihn doch damals gar nicht gekannt! Dann kann er 
dir doch keinen Vorwurf machen!“ 

„Glaubſt du ſelber daran, Tante?“ lächelte Karola 
ſchmerzlich. 

Da ſeufzt die Gute und nickt. „Du mußt's ja 
willen! Ich werde ſchweigen. Und deine Anſchrift? 
Wenn er anitagt, muß ich doch ſchließlich Beſcheid 
wiſſen?“ 

„Gib ihm meine Dresdener Anſchrift an. Er kann 
ruhig wiſſen, daß du mir dein Häuschen in Loſchwitz 
eingeräumt haſt.“ 

„Und wenn er dich dort aufſucht und. du bijt 
nicht da?“ 

„Ich werde Frau Kölzow unterrichten. Kannſt 
ihnen übrigens ſchreiben, daß ich Mitte nächſter Woche 
komme. damit fie fih drauf einrichten. Und wenn Ka- 
tajan vorher was von ſich hören läßt, jol man mir das 
ins Werk nachſchicken. Ich teile ihm jedenfalls mit, daß 
ich in Dresden bin und Muſik studiere.“ 

„Auch das noch! Siehſt du . . eine Lüge holt die 
andere hinterher.“ 

Doch Karola ſtreicht ihr lächelnd über den grauen 
Scheitel. „Ich werde wohl von dir Vergebung für diefe 
Sünde erlangen, Tante! Du wirſt mich veritehen, glaub 
Ich. Wir Frauen von heute haben es nicht leicht, Tante. 
Die eine Sorte Männer, die iſt ſehr umgänglich, mit 
denen hat man gar keine Schwierigkeiten, aber es ſteckt 
auch oft nichts dahinter. Und die anderen ſind rein 
närriſch. Sie find in den böſen Jahren aus der Bahn 
geworfen weil man ihnen die Arbeit genommen hat 
und den Glauben an fid ſelbſt. Es find nicht die ſchlech⸗ 
teſten, die ſo ſind wie Herbert 

„Verſteh ich nicht, Kind!“ Die Tante läßt ſich gar 
nicht drauf ein. „Wo eben die Liebe hinfällt! Ich habe 
mir meinen Mann geholt, obwohl mein Bruder in 
feinem Künſtlerſtolz Ach und Weh ſchrie, und er hat 
auch ja geſagt. Das war eben früher viel einfacher!“ 

„Ach!“ meint Karola. „Ihr feid alle behütet her⸗ 
angewachſen. Unſer Geihleht iſt Kriegsgeneration. 
Wir find die Kinder eines Volkes, das viel mitgemacht 
hat, und das läßt ſich nicht wegwiſchen wie ein Kreide⸗ 
ſtrich. Ihr hattet es gut damals .. es ging alles fo, 
wie ihr es plantet. Wir müſſen uns das alles erft wie⸗ 
der zurechtbiegen. Glaubſt du, daß aus Karajan jemals 
ſolch gehetzter Menſch hätte werden können, wenn nicht 
der Schatten jener entsetzlichen Jahre nach dem Zus 
lammenbruch fein Leben beſtimmt hätte? .. Aber 
ſiehſt du. Tante, ich hab ihn lieb, gerade wie er nun 
einmal ift . , mit allen feinen knorrigen Aeſten . “ 

Da ſtreicht ihr die Tante übers Haar und ſagt gar 
nichts mehr. Sie weiß es ſa, daß Worte nichts nützen. 
Sie kennt auch Karola. Die wird ſich ihr Leben ſchon 
einrichten. Da kann man ihr nur hilfreich die Hand 
reichen, wenn es einmal hart auf hart kommt. 

Helene Chriſtbucher hat ein Paket mit guten But⸗ 
terbroten zurechtgemacht. Ein Paket, das für eine Kor⸗ 
1 ausreichen würde. Das ſoll für die Fahrt 

ein. 

Es gibt einen kleinen Tränenbach bei der wackeren 
Frau Chriſtbucher, als Karola nun wirklich in ihren 
roten, ſchnellen Wagen klettert, aber das iſt nur für 
kurze Zeit. Sie weiß ja, daß Karola bald mal wieder⸗ 
kommt. Nun ſchnurrt der Motor. An dem großen Tor⸗ 
pfeiler ſtehen Onkel und Tante und winken. 
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Hägebarth ſitzt wie auf Kohlen. Er ift heute über- 
haupt unruhig. Seine Tochter in München hat geſchrie⸗ 
ben, daß Hans, fein jüngiter Enkel, den Keuchhuſten 
hat, und das läßt ihm keine Ruhe. 

Die drei Herren von der Betriebskontrolle ſitzen 
ebenfalls wie auf Kohlen. Der Werbefachmann und der 
Kalkulator tun das gleiche. Sie warten alle auf den 
Chef. Sie haben ſich alles bereits erzählt, was die ganze 
Runde intereſſieren könnte: den Stadtklatſch die letzten 
KRinoaufführungen, die neuen Gerüchte um die „Union 
AG.“ Nun ſitzen fie und warten in ſtändig anwachſen⸗ 
der Spannung. Denn das eine wiſſen ſie ganz genau: 
dieje Unterredung bringt die Entſcheidung — 

Da klingelt der Fernſprecher. Ferngeſpräch. 

Hägebarth will ſchon loszetern, was der albernen 
Gans in der Zentrale einfalle .. da ſtockt er mit 
einem Augenzwinkern. fo komiſch, daß der Werbefach⸗ 
mann ein wonniges Gelächter aus ſeinem Bauch kollern 
läßt und die anderen auffehen, 

„Himmel und Hölle! Der hat mir gefehlt!“ 

Er deckt die Muſchel ab „Terngeſpräch aus Berlin. 
Die „Union AG.“. Und raten Sie mal, wer? Der Herr 
Meß dorff läßt Do perſönlich anſagen.“ 

„Nicht die Möglichteit! Was will er denn? Wollen 
fie etwa hier die Bude auftaufen . 2% 

„Bſſt!“ Hägebarth winkt ärgerlich mit der Hand ab, 

„Jawohl. Hier ſind die „Vereinigten Chemiſchen 
Werte“. Hägebarth. .. Tut mir leid. Fräulein Weit- 
ner iit leider noch nicht im Haufe. Aber wir erwarten 
fie. Dann wollen Sie fih ſelbſt bemühen? .. Bitte 
ſehr. Ich werde es ausrichten. Wir laffen Ihnen dann 
Beſcheid geben. Jawohl.“ (Fortlekuna folgt.) 


„Geſchütz vor!“ 


Von Rolf Bathe 


Soeben ift im Verlag Gerhard Stalling, Oben- 
burg / Berlin ein Buch „Männer am Feind“ erſchlenen, 
in dem Rolf Bathe auf Grund der amtlichen Kriegsakten, 
der Heetes- und Zeltungsbetichte, der Truppengeſchlichten 
und Tagebücher Einzeltaten deutſcher Soldaten während 
des Weltkrieges zuſammengeſtellt hat. 

Zum Heldengedenktag bringen wir mit Erlaubnis 
des Verlages aus dieſem Buch den nachfolgenden Ab ⸗ 
ſchnitt „Geſchütz vor!“ zum Abdruck, der den heldenhaften 
Einſatz der Feldartillerie bei der Eroberung von Lille 
im Oktober 1914 behandelt. 


„Die Artillerie hat der Infanterie die Bahn zum Siege 
zu brechen.“ — Mit dieſem kernigen Satz hat das Attillerie⸗ 
Reglement der alten Armee die entſcheidende artilleriſtiſche 
Geſechtsaufgabe klar gekennzeichnet. In zahlloſen Fällen hat 
die deutſche Artilerie dieſen Wahlſpruch in die Tat umgeſeht, 
und oft waren es nicht Abteilungen und Batterien der Feld⸗ 
artillerie, ſondern einzelne Züge, ja bisweilen jogar ein ei 
ziges Geſchütz, das durch den rüchſichtsloſen Einſaß ſeiner Ber 
dienung eine kritiſche Lage überwinden und der Infanterie 
ihren dornenvollen Weg zum Sieg erleichtern half. Schon zu 
Beginn des Krieges, als noch keine Kampferfahrungen vore 
lagen, als Infanterie⸗VBegleitgeſchütze, Tankzüge und Sturm- 
Batterien noch unbekannte Begriffe waren, führte die Not des 
Augenblicks von ganz allein zu einem „Zuſammenwirlen der 
Waffen“, das, wie der Einſatz des Zuges Elsner vom Felde 
Art.⸗Regt. 32 bei der Erſtürmung der alten Feſtung Lille zeigt, 
von durchſchlagendem Erfolg begleitet war. — 

Lille, die größte und reichſte Stadt Nordfrankreichs, die ſich 
trotz des Wandels der Feſtungsbaukunſt mit ihren Außen⸗ 
wer! ihren Wällen und Gräben und der trutzigen Zitadelle 
noch den Charakter eines feſten Platzes bewahrt hatte, war bei 
dem „Wettlauf zum Meere“ im Oktober 1914 Über Nacht in den 
Brennpunkt der krlegeriſchen Ereigniſſe gerückt. Von Weſten 
naten Briten und Franzoſen, von Often haſteten in Gewalt ⸗ 
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märſchen deuiſche Regimenier heran, um vor dem Eintreffen 
des Gegners Hand auf dieſes mächtige Einfalltor nach Flandern 
zu legen. 

„Noch bevor die erſten deuiſchen Helmſpitzen in Franzöfiſch⸗ 
Flandern aufgetaucht waren, hatte General Joffre eine Brigade 
Landwehr und eine Anzahl Schwadronen aftikanſſcher Jäger 
und Spahis nach Lille geworfen und die Stadt in Verteidi⸗ 
gungszuſtand ſetzen laſſen. Die franzöſiſche Heeresleitung ver- 
traute feft darauf, daß diefe Beſatzung hinter ihren ſtarlen 
Baſtionen auch einem ſtärkeren Gegner ſo lange Widerſtand zu 
leiſten vermochte, bis die Entſatzarmeen heran waren. 

Es war auf beiden Seiten ein atemloſer Wettlauf um den 
Beſitz dieſes mächtigen ſtrategiſchen Stützpunktes. Bei La Baſſee 
hatten ſich der anmarfhiezenden 10. franzöſiſchen Armee bereits 
deutſche Diviſionen entgegengeworfen und in kräftigem Zu⸗ 
packen ſeſtgehalten. Dagegen hatte die deutſche Heeresleitung 
zwiſchen La Baſſee und Ppern der im Vormarſch befindlichen 
Maſſe der britiſchen Armee nur Heereslavallerie entgegenzu⸗ 
Rellen. Dieſe löſte ihre Aufgabe ausgezeichnet und erſtritt in 
opfetvollen Gefechten kostbaren Zeitgewinn, jedoch mußte fie 
vor der ſeindlichen Uebermacht Schritt für Schritt Naum geben. 
So war die Lage, als die Spitzen der deutſchen Infanterie am 
11. Oktober 1914 vor Lille erſchienen. Gelang es der Beſatzung, 
nur 48 Stunden hinter ihren Wällen ſtandzuhalten, fo war ber 
Brite heran, und der deutſchen Armee blieb die Einfallspforte 
Slanderns verſchloſſen. 

Aber die deutſche Führung war fejt entihlofien, den Feind 
nicht zur Beſinnung kommen zu laſſen. Da zu längeren Vor⸗ 
dereitungen keine Zeit blieb, mußte ein Handſlreich verſucht 
werden. Noch erſchöpft von harten Gewaltmärſchen, die Be 
von den Ausfadebahnhöfen dei Valenciennes in einem Zuge 
bis vor die Tore von Lille geführt hatten, ſtellten ſich die ai, 
ſchen Regimenter des XIX. Armeekorps ſofort zum Angriff auf 
die wallumgrenzte Stadt bereit. Um der Stadt und ihrer Ber 
völkerung das Schidfal eines Bombardements zu erſparen, er- 
ging an den franzöſiſchen Kommandanten die Aufforderung zur 
Uebergabe. Oberſt de Pardieu, dem Funkſprüche von dem 
Herannahen der Entjagarmeen den Nacken geſteift hatten, lehnte 
Jedoch ſchroff ab und übernahm die Verantwortung für die 
Beſchießung. 

Am 12. Oktober 1914 ſchritten die Sachſen kurz entſchloſſen 
zum Angriff. Die ſchwerſte Aufgabe fiel der 88. Brigade zu, 
die das Inf. Regt. 104 gegen die Hark beſeſtigten Bahnhofs⸗ 
anlagen und das Juj. Regt. 181 gegen das Tor von Douai an- 
letzte. Bei den 18lern lag die Entscheidung. Während dle 
Batterien ihr Feuer auf Wälle und Tore und die durch Barri 
faden geſperrten Vorſtädte legten, arbeiteten ſich die Bataillone 
über die öde und verlaſſen liegenden Außenwerke bis auf 
Sturmentfernung an die Wälle heran. Mochten Liles Ve 
feftigungen auch veraltet fein, jo gaben fie doch der infanteriſti⸗ 
Ken Verteidigung ſtarken Rückhalt. Wallgräben von 8 Meter 
Tiefe mit ſenkrecht abfallenden Mauern und 25 Meter Breite, 
denen ein plattes Glacis vorgelagert war, ſtellten dem Ane 
greifer vor dem Hauptwall ſchwer übermudbare Hinderniſſe 
entgegen. 

Unmittelbar nach dem Einſchlag einer Nollſalve ſtürmten 
die 18ler vor und legten in atemloſem Lauf die 300 Meter 
zwischen dem Außenwall und dem Tor von Douai zurück. Vor 
einem breiten Drahthindernis am Tor fam der erſte Anlauf 
zum Stehen. Schnellfeuer vom Innenwall und aus dem Tor 
fegte durch die Reihen der Stürmer. Das Schickſal der beiden 
im vorderſter Linie angteifenden Kompanjen wäre auf dem 
deckungsloſen Glacis beſiegelt geweſen, wenn nicht die M. G. K. 
im richtigen Augenblick zur Stelle geweſen wäre, Vom Auken: 
wall her ſprühten die ſechs ſchweren Gewehre über die Köpfe 
der Stürmer hinweg ihre feurigen Garben auf die Verteidiger 
und kämmten mit ihrem Geſchoßhagel den Rand des Innen ⸗ 
walles ab.“ Verblüfft zog die Beſatzung den Kopf ein, ihr 
Feuer fladerte ziellos und ebbte ſchließlich ab. Zielen güne 
Rigen Augenblick benutzte der Pion, Geft. Schmitthals, fprang 
mit einem Satz vor und warf trotz der aus dem Tor ihm ent⸗ 
gegenſchlagenden Schi eine geftredie Ladung in das Hinder- 
nis, die die Drähte in Fetzen riß. Unmittelbar nach der Deto⸗ 
nation ſprangen die Kompanien mit Hurra vor, ſtürmten die 
erſte Barrikade mit dem Bajonett, machten die Beſatzung nieder 
und warfen ſich auf die dicht dahinterliegende zweite Barri- 
fade an der Innenſelte des Tors. Der Franzofe wehrte ſich 
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verzweifelt. Noch auf wenige Meter Entfernung ſtreckten ihre 
Schüſſe die vorderſten Stürmer — Oblt Windiſch, Off. Stellv. 
Noack und Gefr. Brenner — tot zu Boden, dann aber verrichtete 
die blanke Waffe auch hier ganze Arbeit. Zu gleicher Zeit 
wurde auch die ſtarke Beſatzung der Wacht⸗ und Zollhäufer, die 
die Innenſelte des Tots flankierten, von den ungeftüm zu⸗ 
padenden Sachſen in kürzeſter Friſt überwältigt. 

Die Stadtumwallung und das Tor von Douai waren damit 
in der Hand der Sturmtruppen, die Breſche war geſchlagen. 
Aber die ſchwerſte Aufgabe ſtand den 181ern noch bevor. In 
einem gewaltigen Halbkreis umrahmte der „Platz von Douai” 
das Tor, und hier war jedes Haus, vor allem eine große Fabrik- 
anlage, in eine Feſtung verwandelt. Aus Fenſtern, Dach ⸗ 
tuten und Kellerlöchern ſchlug rollendes Schnellfeuer in die 
Torenge hinein und erjtidte jeden Verſuch, aus dem Toreingang 
auf den Platz vorzuſtoßen, im Keime. Herbe Verluſte traten 
ein. Der Angriff ſtockte. Die beiden Angriffsbataillone der 
181er lagen am Wall und dem ſchmalen Durchlaß des Stadt» 
totes feft. 

In dieſen fritiihen Augenblicken ertönte von hinten durch 
die ſich ſtauenden Gruppen der befreiende Ruf: „Straße frei”, 
und im Galopp kam unter Führung des Lt. Elsner ein Zug 
Feldartillerie herangeſprengt. Es war ein prachtvolles Bild, 
als die Geſponne in windender Fahrt heranjagten, die Stan- 
genreiter die erregten Gäule mit zitternden Flanten zum Stehen 
brachten, die Geſchütze innerhalb weniger Sekunden abgeprotzt 
wurden und nun von harten Kanonierfäuſten vorwärts ge» 
ſchoben, polternd über die Brüche rollten. 

Durch das Tor hindurch ſchieben die Kanonſete ihre Ge 
ſchütze vor, und kaum jtreden fie ihre Mündungen durch die 
Torpfeiler hindurch, als auch ſchon die franzöſiſche Beſatzung 
ihren Todfeind erkannt hat und aus den Häufern und Fabrik ⸗ 
gebäuden ein wildes Schnellfeuer auf diefe verlockenden Ziele 
abgibt Aber ſchon faucht die erſte Granate aus dem Rohr, 
und dann jagen beide Geſchütze mit höchſter Geſchwindigkelt 
Schuß auf Schuß heraus. Vor den Augen des Kanoniers tanzen 
Funken von den Querſchlägern, die wie Hagelſchloßen das 
Pflaſter peitſchen Praſſelnd ſchlagen die Infanterfegeſchoſſe 
gegen die Schutzſchilde, aber unbeirrt halten die Kanoniere an 
den Geſchützen aus. Sie blicken auf Ihren Zugführer, Lt. Els⸗ 
net, der — kaum gedeckt — mit einer erſtaunlichen Ruhe die 
Einſchläge beobachtet. neue Ziele zuweiſt und Me Richtung ver- 
beſſert, als ob er mit feinen Ranonieren auf dem Uebungsplatz 
Großenhayn, aber nicht — von Querſchlägern umſurrt — vor 
der Infanterie auf dem Straßenpflaſter von Lille ſtände. Von 
Hand zu Hand laſſen die Munitionsfanoniere die Granaten 
aus den Protzen wandern, geladen — gerichtet — abgefeuert! 
— Wolten von Staub und Mörtel ſteigen aus den Gebäuden 
auf. Häuſerwände krachen zuſammen, lodernde Flammen ſteigen 


aus den getroffenen Gebäuden hoch, durch die Fenſter der Fa- 


brilanlagen krauchen grüngelbe Qualmwolken und zeugen von 
der vorzüglichen Wirkung des Beſchuſſes. 

Den Sieg vor Augen trifft ein Querſchläger Lt. Elsner in 
die Bruſt, den Richtkanonier Geft. Schmitt wirft ein Kopfſchuß 
tot über die Lafette, zwei weitere Kanontere werden ver⸗ 
wundet, aber die Geſchützführer mit dem Reſt der Bedienung 
bleiben im Ziel. Sie fühlen es, daß der Feind weich zu werden 
beginnt. Noch ſechs, ſieben Granaten in die Fabrik — und nun 
ift es mit der Widerſtandskraft der franzöſiſchen Beſatzung zu 
Ende. Aus den qualmenden und brennenden Gebäuden flüchten 
bunt gemiſcht Haufen franzöſiſcher Soldaten und Ziviliften, viele 
kommen völlig erschüttert mit hocherhebenen Händen auf dle 
Deutſchen zugeſtürzt, um ſich zu ergeben. 

Schon find auch die 181er über den Platz vorgeſtürmt. Wo 
noch Widerſtand aufflackert, wird er ſchnell gebrochen. Nichts 
kann jetzt den Schwung des Angriffs mehr aufhalten. Unver⸗ 
züglich will der Regiments-Kommandeur, Oberftft. v. Welg, 
ſeine 181er zu weiterem Vorſtoß 


des Kommandanten die bedingungsloſe Uebergabe von Lille an. 
Vom Siegesgefühl geſchwellt, rückt das Regiment in geſchloſſener 
Marſchordnung am Denkmal der Jungfrau von Orleans vorbei 
zur Präfektur. Aus der Ferne klingt zu dem ſterbenden Lt. 
Eisner brauſend die „Wacht am Rhein“, der Siegesgeſang der 
Infanterie, der er mit feinen beiden Geſchützen — wie es das 
artilleriſtiſche Gelei- befahl — in gefähtfiher Gefechtskriſe „die 
Bahn zum Siege gebrochen“ halle. 
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e dy Baatz allein durchgeführt wurde. 


luvolitiſches aus Holen 


Bon den Wladyllawower Deutfchen 


Mt Sonntag wählte die politiſche Gemeinde in Wla⸗ 
awow (im Kreije Konin) den Gemeinderat. Es waren 
lt drei Liſten eingereicht worden. Auf der einen 
igurierte deutſcherſeits als Kandidat Herr Artur 
aus Wladyſlawow, der auch gewählt wurde. 

| Mm Hinblic damuf wollen wir die Geſchſchte des 
in, tums von Wladuflawow und Umgebung kurz ſtrei⸗ 
" Vor ungefähr 150 — 200 Jahren wanderten hier 
| ſhe Handwerker und Kaufleute aus Böhmen mp 
i E ein, Sie arbeiteten fleißig und gründeten u. a. „Die 
` NUN Zunft deutſcher Leinweber“, die erſte in unſerem 
i land gegründete beige Organfiatſon ſolcher Art. 
Kirchengemeinde Wladyſſawow und die ſpäterhin ges 
Abe Kirche bildeten den Mittelpunkt des geſamten evan⸗ 
iien Lebens im Kaliiger Land: auch wurden früher 
bier aus fämtliche Evangeliſchen dieſes Gebiets ſeel⸗ 
ih betreut. Das Anwachſen deutſch⸗evangeliſcher 
ungen auf dem Lande brachte die Notwe igkeit mit 
LS Klrchſpiele zu gründen, was eine Schmälerung des 
hokeitsbereichs der Kirchengemeinde Wladyſlawow zur 
OH hatte. Gleichzeitig wanderten viele Deutihe aus. 
zogen über Turek und Alexandrow nach Lodz. So 
65, daß die Wladyſlawower Deutſchen zu einer Meinen 
Die zufammengeſchrumpft find, die aber gewillt find, 

ot aller Schwierigkeiten zu behaupten. rast. 


deutſche Rirchgünger werden photographiert 


| 

„DPD. In Radhiontau, Kreis Tarnowiß (Oberihlefien), 

Wen im Ortsblatt ein Artikel, der ſich mit der angeb⸗ 

In Verfolgung der Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien ber 
und daun EN Forderung aufitellte: 

Wir verlangen in Schleſien und beſonders in Ra⸗ 
fir fau das Anbringen einer Auſſchrift an der Kirchen 
haar Gottesdienſt um 7,30 Uhr findet nur für die 

he Minderheit ſtatt'. d 
| Wir werden uns dann durch Augenſchein überzeugen, 
(e ſich in Radzionlau zur Minderheit bekennt. Wir m 
denen? diefe Geſichter anfehen, die häufig polniſt 

n tragen und den Mut und die Stirn haben, 
BUCHTEN zu verraten und die Wahrheit zu verleugnen. 

Lil werden diejenigen auſſchreiben und photographleren, 

| an den Groſchen des polniſchen Arbeiters bereichern, 

` die Konſequenzen daraus ziehen. Wir verkünden 

Generalboykott aller Kaufleute uiw., die den bet: 

n Gottesbienit beſuchen — mehr, wir werden ihnen die 

Iſeſtgehende Verachtung zeigen. Andere Mittel werden 

däer bekanntgeben. Zu dieter Aktion ruft der Pol: 

` Weſtverband alle Polen auf. Alle Mitglieder pol⸗ 

her Organifationen werden aufgefordert, am dien 

dh den folgenden Sonntagen diejenigen zu regiftrieren, 

gen die, 1 Gottesdienſte nicht gefallen und die 
Vin unſerem Ort als deutſche Minderheit bezeichnen.“ 


. Trotz diefer Ankündigung war der deulſche Gottes, 
| Bu, der Nabzionta 
hen 


Kirche, wie immer, ſehr gut 

Als die Kirchgänger das Gotteshaus verließen, 

n vor den Türen mehrere Perſonen, darunter zwei 

rer, und — photogmphierten die Teilnehmer. Auch 

Möbelungen mußten ſich die Kirchgänger gefallen laſſen. 
Ein Kommentar erübrigt ſich wohl. 


Ruch eine Aausfuchung 


er m Oktober vergangenen Jahres hatte ein gewiſ⸗ 
e oszkowiez in Warſchau Meldung erſtattet, 
d ſich bei dem Hehler Federmann vergoldete und mit 
belſteinen ausgelegte Waffen befänden, die von 
Her Diebſtahl herrührten. Juſammen mit dem Poz 
| nelbeamten Blaszezyk begab fid Mosatowica nachts 
En 12 Uhr in die Wohnung des Federmann und 
itte eine „Hausſuchung“ durch. Blaszezyk ichlieh 
Ermüdung während der Hagusſuchung 5 die 
K vel Mosz⸗ 
h ica, der nun ſelbſt ein geriſſener Dieb war, ließ. 
bäbrend der Hausſuchung allerhand verſchwinden, 
unter 700 Boty, einen Brillantenring und Wech⸗ 
. Nach Beendigung der „Hausſuchung“ nahm 
| paoi dem Federmann noch 128 Zloty ab, die 
acer bei ſich hatte, Er riet ihm des weiteren, mög- 
1 bald aus Warſchau zu verſchwindeu, da er an- 
ernſalls nach Bereza Kartufha kommen könnte, 
bo, Jedermann kam dieſe „Hausſuchung“ verd 
| e? und er meldete der Polizei, daß ibm 828 5 
Lin verſchledene Wertſachen weggenommen worden 
Lë. Es ſlellte ſich mm heraus, daß Mosztowſez 
In Dich war. Er ſowie der nachläſſige und flat 
ige Polizeibeamte Blaszezyl haben ſich nun vor (Ge, 
H ht zu verantworten. 


Internationale Rechtsanwaltstagung 
in Warſchau 
10 Der Internationale Rechtsanwaltsverband hat bes 
wien, die diesjährige Delegiertentagung des Verban⸗ 
d. an der Vertreter aller europäiſchen und Aeberſee⸗ 
der teilnehmen, in Warſchau zu veranftalten. Die 
E gung wird im September jtattfinden und gegen 600 
elegierte verſammeln. 


M u der Kaſſe des Elternkreiſes am Staats: 
ainafiım in Hrubieszow (Woj. Lublin) wurden 
dalerſchlagungen in Höhe von 3000 Zloty ſeſtgeſtellt, 
t der Kaffenwart Cabaj verübt hat, der nach Auf. 
deckung der Mißbräuche neflitchtet ift. 
i 8 
a. Oer Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben Fol 
bande pothefen Nachtdienſt: Paftor, Leglewnick 96, Ra 
l 2. nanowſkiege 80, Trawfowili, Brzezinſta 56. Koprowſli, 
ene 15, Nozenblum, Sropmſeiſta 21. Vartoszewſli, 
J Vöteikauer Str. 95, Dm, Rolieinſtoſty. Safrzewili, 
| Ontnafer, 54, Gimiceta, Ragowitaftr, SL. r 


ke EH 
Deutſchel Erklärt euch bereit, ein armes deut- 


„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. März 1589. 


Handel und Volkswirtschaft 


Flaute in den Lodzer Kammgarnweberelen 


ag. In den Lodzer Kammgarnwebereien ist in- letz- 
ter Zeit eine merkliche Geschäftsstille zu verzeichnen. 
Besonders stark betroffen sind von dieser Entwicklung 
die Lohnindustriebetriebe, und zwar sowohl die Lohn- 
webereien wie die Zwirnereien vor allem betreffs der 
Produktion von leichten Kleiderstoffen. Man weist dar- 
auf hin, daß der Stillstand in erster Linie auf den Man- 
gel an Halbfabrikaten, also Kammgarn, zurückzuführen 
ist, 


Die Grosshandelspreise im Februar 


PAT. Die Kennziffer der Großhandelspreise im 
Februar weist im Vergleich zu Januar eine gewisse 
Steigerung auf, und zwar belief sie sich (bei 100 im 
Jahre 1928) im Berichtmonat auf 55,0 gegen 54,9 im 
Vormonat und 57,7 im Februar vorigen Jahres, Die 
Kennziffern für die einzelnen Sondergruppen des Groß- 
handels: Lebensmittel 52,5 (im Januar — 52,4); inlän- 
dische landwirtschaftliche Produkte 47,6 (im Januar — 
47,6); Industrieprodukte 57,3 (57,3), davon Rohstoffe 
56,3 (56,2), Halbfabrikate 56,6 (56,6) und Fertigwaren 
58,8 (58,8); ferner Rohstoffe und Halbfabrikate für die 
Industrie 56,5 (56,4), vom Ausland abhängige 40,4 (39,6), 
kartellierte 77,3: (77,4); Baumaterial 54,7 (54,5); Indu- 
strieprodukte, die von der Landwirtschaft erworben 
werden, 64,7 (64,5). 


Kielce 
Hütte „Ludwi- 


Die Erzeugung von Motorfahrrädern in 

Die im vergangenen Jahr bel der 
kow“ in Kielce errichtete Fabrik für Motorfahrräder 
vergrößert zurzelt ihre Werke. Nach Einstellung der 
neuesten Maschinen geht die Fabrik ‚gegenwärtig zur 
Eigenherstellung von Motoren über, die bisher aus Eng- 
land eingeführt wurden. Die Jahresproduktion soll ge- 
gen 5000 unseren Wegeverhältnissen angepaßte Motor- 
räder betragen, 


Londoner Kolonlalwollauktionen 


PAT. In London begannen die diesjährigen Früh- 
jahs-Wollauktionen.: Es wurden insgesamt 116 550 Bal- 
jen Wolle zum Verkauf angeboten, davon. 11 500 Ballen 
aus Neusüdwales, 13 200 Ballen aus Victoria, 55 880 Bal- 
len aus Neuseeland, 13 000 Ballen aus Südamerika und 
weitere kleinere Mengen aus verschiedenen Provinzen 
Australiens und Südafrikas. Man erwartet allgemein, 
daß die Tendenz der gegenwärtigen Auktionen recht fest 
bleiben wird, obgleich die letzten politischen Ereignisse 
in Mitteleuropa eine gewisse Bestürzung und Beunruhi- 
gung hervorgerufen haben, Die Auktionen werden bis 
Ende März andauern und vermutlich weitere Preisstei- 
gerung bei erhöhter Nachfrage bringen. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 21. März 1939. 


Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 
67,00 
42,75 
92,50 
91,50 
66,25 


Kauf 
66,75 
42,50 
92,25 
91,25 
66,00 


4% Konsolidierungsanleihe 
4% Dollaranleihe 

3%% Investitionsanleihe I. Em. 
3% Investitionsanleihe II. Em. 
4½ % Innere Anleihe —.— 
Bankaktien 


130,00. 129,00 


Bank Polski 
Tendenz; schwach. 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 21. März 1939. 
82.52 


Amsterdam 
218,0 


Berlin 

Brüssel 

Danzig 

Kopenhagen 
London 

New York 

New York: Kaht + 
Oslo 

Paris 

Prag 


om 
Stockholm 128,0 
Zürich N 19,70 


111.28 
24.94 
POUR 
5,8 


119,10; 


Bank Polski 128,00 
Bank Handlowy 57,00 
Haberbusch 65,00 
Kohle 39,00 
Modrzejow 20,00 
Norblin 98,00 
Ostrowiec 7 
Starachowic 


Verzinsliche Werte 


5% Konversionsanleihe 69,00 

4% Konsolidierungsanleihe 66,50 

4½% Innere Staatsanleihe 65,75 

3% Investitionsanleihe I. Em. 90,00, II. Em. 89,00 
4½% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 63,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 71,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Czenstochau (1933) 62,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 61,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,00 


es feind durch den Deutfchen Wohlfahrtsdienft 
für die Sommerferien aufzunehmen! 


Tendenz für Aktien, Pfandbriefe und Staatsanlei- 
hen etwas schwächer, Devisen etwas fester. 


i 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 

New York, 20. März, (Schlußkurse): Mai 8,26 (8,14), 
Juli 8,05 (7,96), Oktober 7,76 (7,65), Dezember 7,72 (7,60), 
Januar 7,71 (7,58), März 7,75 (7,61). S 

‚New York, 21. März. (Eröffnung): Mai 8,24 (8,10), 
Juli 8,03 (—,—), Oktober 7,74 (7,63), Dezember 7,69 
(7,59), Januar —— (7,60). 

Liverpool, 21. März. Gesamter Tagesimport 2000 
Tendenz stetig. März 4,78, Mai 4,75—76, Juli 4,62—63, 
Oktober 4,52, Januar 4,51, März 4,53. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. März 6,42 

Bremen, 21, März 1939. 

Brief Berahlt 
9,04 —.— 
9,05 9,02 — 
9,40 
9,10 


Januar 
März 
Ma —— 
Juli 
Oktober 9,05 
Dezember 9,04 
Tendenz: leicht befestigt. 
Bremen. Baumwolle loco: 10,36. 


Lodzer Fleischbörse 


Biebmarkt. 

Notierungen vom 20, 3, Preife 
gewicht loco Markt. 

Rinder: Ochſen gut genährte b 70, mäßig genährte b 63, 
Kübe mäßig genäbrte a 62—64, b 53—60, ſchlecht genährte 
D 40-50, Jungffiere ſchlecht genähtte b 40 Bullen abe Jenährke 
b 6470, mäßig genäbrte 62, ſchlecht genährte a 45—50, 

Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 60-65, unter 40 g. 
53—60. 

Schweine: Fettſchweine über 180 Kg. 110—117, über 
150 Kg. 106—114, unter 150 Ng. 104—112, fleiſchlge über 110 
Kg. 100105, 80—110 Kg. 94—102, Sauen 95—105, 

Geſamtauftrieb (in Klammern die Zabi der verkauften 
Stück): Rinder 251 (251), Kälber 545 (548). Schweine 1467 
(1459). 

Rindermarkt ruhig, geſchwächt, Heine Amſäßte. Schwe ine 
markt belebt, behauptet, große Amfäte. 


für 1 Kg. Lebend 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 17. März, E eingeführtes Fleiſch, 
Hinterteile, » Vorderteile. 
Nindfielſch 1. Güte p 107—115, v 110-115, 2. Oft / 
95—105, b 100—106, » 100-105, 3. Güte 90—95, b 95—100, 


v 8), 

Kalbfletſch: 1. Gite 95—110, € M—105, 2. Güte 70— 
90, & 75—85. 

Amſäg e Rindfteiih 3306 Kg., € 224 Kg., Kalbfleiſch 


3877 Kg., & 5380 So 
| 


Ruhig, behauptet, kleine, € — große imfäte, 


\ 


Warſchan 
14501500 
2100—21,50. 


Getreidebörsen 
Lodz Poſen 
14,25—14,50 1435—14,60 
1.25 18,25—18,75 
520775 EE 
00 


21. Mär 
Roggen 
Si Se 
ae Ei den, 
zahlgerſte 
Braugerſte 
Hafer I 
Hafer IT 
Hafer III 
Roggenmehl 
Aus zug 930 
IA 0— 
Noggenſchrolm. 0— 
Weizenmehl 
Auszug 030% 
0-35% 


16,50—17,00 
16,00 —16,50 


27,50— 28,00 


2450 25,00 
20,50- 21,00 


00 


39.00 —10,00 


Weizenkleie grob 
Weſzenkleſe mittel 
Noggenkleie 

Wintercape 
Viktorigerbſen, 
Felderbſen 

Wicke 

Peluſchten. 

Dlauer Mohn, 

Senf 

Blaulupinen 
Gelblupinen 

Serabella 

Juchweizen 
Buchwelzengrüge 
Berftengrüse 
Leinkuchen 

Rapstuchen 
Kartoffelmehl Superior 3 
Kartoffehnehl Prima 
Speifetartoffeln 
Meifffee 
Weifitlee (9797) 
Votllee (97%) 
Notklee 
Leinſamen 
Sofaſchrot 
Noggenſtroh (geprent) 450- 
Noggenſtroy (oſe) 1,00. 
Weizenſtroh (gepreßt) e 
Heu (1) foje 6,56 7,50 
Heu (epreßſt) 

Heu (1) 

Geſamtumſah 


55,00 —58,00 
12,50-- 13,00 
1350—13,50 
2200—2,00 


$ 260,00— 280,00 
280,00 —300,00 220,09 — 260,00 310,00 
100,00 -120,00. 108,00. 113,00 115 
70,00—85,00 


(21. März) (20, X 
Auf Beſchluß des Börfenrates vom 2, Marz 1939 wurden 
die Standards für Roggen, Weizen und Hafer folgender, 


maßen geändert: Einbeiteweizen 742 g/l, Sammelweisen 731 
a/l, Roggen I Standard 695 g/l, Roggen II Standard 681 g/l, 
Cinbeitshafer I Standard 460 g/l, Einbeſtspaſer IT Standard 
oa, Einbeitsbafer III Standard 420 ol 


ve 
| 
10 Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22. März 1939. Tr, sıl il 
s us der imsesend | Ang aller Welt gen and ur einen: e weihen Einzel; 
4 DD en und ſtand im nächſten Augen n ? 
x A ie vier! d d jen ud 
Pabianice Amerikanifches Großflugzeug abgeftürst | versranmien un“ Li "UE mely Defeat 8, 
Elternabend der Wandergruppen am Deutſchen 10 Inſaſſen kamen ums Leben ſaſſen des Leipziger Wagens wurden verletzt, dabon 
Gymnaſlum New Hork, 21. März ein elfiährines Mädchen ſchwer; es wurde mit feiner 
fe. Am Sonnabend veranſtalteten die Mander: Wies 


gruppen am Deutſchen Gynmafium in der Aula der 
Schule einen Elernabend, der unter dem Leitwort 
„Komm' mit, Kamerad“ ftand. Pünktlich um 7 Uhr 
abends erfolgte der Aufmarſch der Mädchen und June 
gen, welche die Eltern und Gäſte mit einem „Heil!“ 
egrüßten, worauf fie einige Lieder fangen, Zwiſchen⸗ 
urch richtete der Leiter der er e Kurt 
önig, einige kurze Begrüßungsworte an die Erſchie⸗ 

nen. Es folgte ein ſehr intereſſanter Bericht über 
ie Großfahrt 1998 nach Lemberg, der Czarnohora und 


Ein viermotoriges Großflugzeng ſtürzte bei einem 
Probeflug über dem Staat Waſhinglon ab. Die zehn 
Inſaſſen kamen ums Leben. Acht waren Angeftellte 
der Bolng⸗Werke und zwei Beamte der „Royal Dutch 
Air Lines“, die an dem Probeflug als Beobachter teile 
nahmen. Augenzeugen berichten, das Flugzeug ſei 
aus großer Höhe in eine Bergſchlucht Hinabgeftirät, 
und es habe den Anſchein gehabt, als fet es während 
des Abſturzes auseinandergebrochen. Die Trümmer 
lagen weithin zerſtreut. 


Mutter ins Krankenhaus gebracht. D 


Heute in den Lichtſpielhäufern 
(Obne Gewähr) 


Capitol (Ede Zachodnia ⸗ und Jawa dzkaſtraße) 
a ” (Turone Power — Arabella), 
Eaftino (Petrikauer Str. 67) 
„Marie Antoinette“ (Norma Shearer). 
Corſo (Lenionsmftr. 2 — früber Sielonafte,) 


anen mit Lichtbildern, vorgetragen vi rt. Es handelt ſich um ein Grohflugzeug für 38 Flug⸗ „Robin Hoobs Abenteuer“ (Error Flynn — Divia BE 
Ring Bann Aa . in denn ee DANN: näfte, das zunächſt als Verſuchsflugzeug hergeſtellt viland). 2 mg 
ücht Stellung“ zu Wort, während die Mäbelgruppe wurde. Die Boing⸗Werke in Seattle arbeiten angen: Europa (Naxutowleza 20) Hann 
oltstänae zeigte. Einige Inftine Geſellen fangen, bes blicklich an ſechs dieſer Stratoſphärenſlugzenge, deren „Riebig* (Fernondeg. CR 
gleitet von Kurt Schubert (Zlehharmonſka) und Arno ſedes eine halbe Million Dollar koftet. Der Weiterbau Grand. Kino (Detritauer Sen sec. deen, 
Ronit (Bioline) ſchöne Liedchen. Nın wurde ein | def Alugzenge, die für die Panamerican Mirways“ | o ad enge 12 EE Ae e 
Auftiges Fungenſplel „Der Teufel im Lager“ aufge, | Beltimms find, foll, wie die Werke mitteilen, eingeftellt „Vorficht mit der Liebe” (Anny. Ondra). be So, 
Dirt, Aufführende waren: 


Arno Schulz, Siegfried 
Löffler, Peter Kruſche, Heinz Kreuz und Jäckel. Zum 
Schluß marſchierten die Wandergrüppen nochmals auf 
und fangen einige Lieber. Während der Pauſen mit- 
iaterte Kurt Schubert auf einer Ziehharmonika, und 
ie Wanderlieder wurden vom Publikum gern mit⸗ 
weſungen. 


vodbeblee 
Die Spielkameradin erſchoſſen 


a In der Wohnung der Familie Abdamowiez in 
Poddebice fpielte der 1 fährige Henryk Nowak mit 
em fflobertgewehr des Wobnüngelnhahers. Ohne zu 
golſſen, daß das Gewehr geladen war, zlelte er auf bie 
Hajährine Tochter des Adamowieß, Barbara, und 
drückte ab. Das Mädchen wurde in den Gent getroffen 
und war auf der Stelle tot. Die Pollzet bat eine Uns 
herſuchung eingeleitet, 


bi letzten 2 


m I. STEINBERG — 


Perserfenpichen 


werden, bis die Abſturzurſache feftneftellt ift. 


2 Fiſcherboote von Eisſchollen zerſchnitten 


Riga, 21. März. 

Im Rigaer Meerbufen gerieten zwei frifcherboote 
in Treibeismaffen. Die Eisſchollen menschen die 
Bootswände, fo daß die Boote voll Waſſer liefen und 
verſanken. Dabei fanden fünf Fifer den Tod. Zwei 
verſuchten ſich noch auf eine Ska Eisſcholle zu 
retten. Dieſe konnte jedoch die Laft nicht tragen und 
verſank mit den beiden ſfiſchern in die Tiefe. 


Dier Menfdjen im Auto verbrannt 


D Cottbus, 21. März. 
Auf der Landſtraße von Cottbus nach Buben er» 
etanete fiH in der Nähe der Stadt Peſtz ein furcht⸗ 
Berkehrsunglück. Ein aus Richtung Guben 

Auto fuhr beim Ueberholen eines Ruhe 


Seltene Stücke III 
Sehr zugängl. Preise, 
Besichtigung 


Grand-Hofel 


unverbindlich. Zimmer 136 


Metro (Dracfard 2) 

„Indien ſpricht“ (Sabu). 
Mimoaa (Kilinſtiego 178) 

Gehenna” (Ewiklinita — Zachavewlez). 
Palace Deteitauer Str. 108) 

„Mutterlled? (Benjamino Gigli). 
Palladium (Rapigrkowſkiego 16) 

„Die. Zigeunerin“ (Kochelle Hudfon). 
Praedmwiosnte (zeromſtieao 74/76) 

„Unter gelber Flagge“ (Dorothea Wied — Hans obt 
En m E 5 

„Zapomniana melodja” roſſowua — cApnnlfff, 
Rialto (Przeſgzdſtr. J) Ze 

„Dag geftohlene Leben” (Elifabeth Bergner). 
Gtylowy (Rilinftiego 123) 

„Sergeant Berry” (Hans Ubers), 
EEE ET e (Outta Freyba) 

y tum Giby" 'teyba), 
Safe ER) 10 

a Lä — . 

Selce ine (Daplanien 

„Ozleſe grzechu“. 


Ein ſchmutziger Löffel 
iſt ein Beweis dafür, 


t, 
N I EH 


daß die Hausfrall 
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